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ln unserer Entschlossenheit verbissener denn jel
Der Verrat der italienischen KönigsKamarilia eine eindrucksvolle Lehre für Europa

Kz. Bei i -et Betrachtung der italienischen Ereig¬
nisse drängen sich die Aeußerungen englischer Blätter
auf , die kürzlich davon sprachen, dag der Krieg mit-
seinen althergebrachten Mitteln , mit den Waffen
also, nicht entschieden werden könne. England müsse
Revolutionen anzetteln  und diesen —
besser gesagt Revolten — sein« eigenen Ideen ein-
slößen. Nach kleinen Vorfeldkämpfen in Dänemark
und in Bulgarien , bei denen man sich Schlappen ge-
bolt hatte , sollte nun Italien die große
Probe aufs Exempel  fein . Das Manöver ge¬
lang dank der Gewissenlosigkeit und Ehrlosigkeit
eines Victor Emanuel und eines Vadoglio , der den
traurigen Mut besag, sich Marschall von Italien zu
nennen . Aber, das ist die peinliche ll e b e r -
raschung  für London und Washington , man ist
nicht in der Lage, die vertraglichen Zugeständnisse
zu realisieren . Die deutsche Wehrmacht war
wieder einmal schneller,  und London mug
sich zu dem Eingeständnis bequemen: „Die Italiener
sind zwar aus dem Krieg ausgeschicden, nicht aber
Italien ." Und Roosevelt erklärt : „Wir wollen uns
nicht der Täuschung hingeben, dag dieser Waffen¬
stillstand das Ende des Krieges im Mittelmeerraum
bedeutet." Praktisch heißt das . die Hoffnungen, die
man auf den Verrat gesetzt hatte , haben sich nicht
erfüllt . Die so fein ausgeklügelte Rechnung ist
nicht aufgegangen.

Dag der Kampfwcrt des von der Badoglio -Cliqu«
zersetzten italienischen Heeres nicht hoch zu veran¬
schlagen war , wußte man auch in London und
Washington . Der Ausfall der Italiener , von dem
man in England spricht, wiegt deshalb nicht schwer.
Der italienische Raum aber mug beute, wie vor dem
Abschlug des schändlichen Waffenstillstandsvertrages,
mit den Waffen erkämpft werden. Was das bedeu¬
tet , wissen die Anglo-Amerikaner, die auf Sizilien
eingesetzt waren , nur zu gut . Aber auch die zweite
Spekulation ist fe h lg e schlagen.  Sie hoff¬
ten , dag der Verrat und die Zersetzung über die
Alpen hinübergreifen und dem Deutschen Reich das
gleiche Schicksal wie Italien bereiten würden . Und
gerade in dieser Hinsicht erlebt der Gegner eine
zweite, nicht minder peinlich« Ueberraschung. Die
Monotonie des Krieges,  die sich in diesem
Sommer herausgebildet hatte , mochte auf Teile des
deutschen Volkes einschläfernd gewirkt haben. Die
unglaubliche Niederträchtigkeit des italienischen
Königs -Verrates aber wirkte wie eine Fanfare , die
auch den letzten Deutschen aufwachen lieg. Sie
rüttelte an den Herzen und schärfte das Gewissen.
Eine gewisse Müdigkeit ist am Ende des vierten
Kriegsjahres unausbleiblich . Jeder einzelne erlebt
sie in sich selbst und wcig, dag er immer wieder das
bessere  Ich , die Opscrbereitschast und den Idea¬
lismus in sich aufrufen mug gegen den eigenen , inne¬
ren Schweinehund. Im Volkskörper sind es die
Besten, die Tapfersten und Treuesten, die den
Idealismus verkörpern und darüber zu wachen
haben , dag die Schwächeren dem ' ungeheuren Druck
des Schickials nicht erliegen . Und gerade durch das
negative Beispiel, das Emanuel und Vadoglio gaben,
wurde uns allen die schwere Verantwortung
wieder doppelt bewugt,  die wir der Nation'
gegenüber tragen . Zwanzig Jahre lang kämpfte in
Italien ein Mann , den der Führer den größten
Sohn Roms seit der Antike nannte . Sein einziger
Eedanke war Italien , seine einzige Sorge die
Sicherstellung der Zukunft seiner Nation . Um ihn
scharten sich die Frontkämpfer , die schon einmal ihr
Blut sür ihr Vaterland vergossen hatten , und die
Jugend , die sich zu schade war . Fronarbeiter des ang-
lo-amerikanischenImperialismus zu bleiben . Zwan¬
zig Jahre kämpfte die in der faschistischen Partei zn-
sammengeschweigteitalienische Elite mit Gewehr und
Spaten für die Ausweitung des Rahrungsraumes.
für die imperiale Stellung , die Italien als Kern¬
macht des Mittelmecres zukommt. Unendlich viel
Blut , bestes Blut , flog in den Bergen Abessiniens,
auf den Ebenen Spaniens / in den Wüsten Nord¬
afrikas . Und das Ergebnis all des Leides und all
der Opfer wollte eine degenerierte Füh¬
rung,  die sich den inneren Schweinehund des ita¬
lienischen Volkes zunutze machte, für einen Schand-
vertrag verhöckern. der Italien zu einem Heloten
unter den Völkern herabgcwürdigt , der ihm die Zu¬

kunft und die Ehre genommen hätte . Die Vorgänge
in Rom haben uns das Gegenteil von dem gelehrt,
was die Feinde erwarteten . Wir sind nicht weich ge¬
worden. sondern haben erkannt , datz der Verrä¬
ter keine Schonung  verdient . Es ist keine Liebe
zum Volk, wenn man den Heldentod von Zehntausen¬
den, die Tränen ihrer Mütter , Frauen und Kinder
vergißt , nur um einigen Tausenden das gleiche
Schicksal zu ersparen. Es ist Verrat am Volk. Verrat
an seinen Edelsten, die bedenkenlos ihr Herzblut
gaben, eine Erbärmlichkeit , der das nationalsozia¬
listische deutsche Volk niemals fähig fein wird.
Liebe  m u st J) a r i J e i n , mutz jeden Saboteur
an die Wand stellen, jeden Feigling füsilieren. Noch
härter werden, das also ist die Konsequenz, die das
deutsche Volk aus dem Verrat des italicniichen Kö¬
nigs zieht. Darum : in unserer Kampfentschlossenheit
verbissener denn je!

Der ganze anglo -amerikanische Plan war . was
das Reich betrifft , völlig falsch angelegt . Der Führer
wies schon in seiner Rede darauf hin , datz der
(stegner in .,Unkenntnis des Wesens des national¬
sozialistischen Staates " gehandelt hat . Es gibt bei
uns keinen König oder einen Präsidenten , hinter
dem sich ein in seinem Ehrgeiz gekränkter Marichall
verstecken könnte, keinen Kronprinzen , der seine Eifer¬
sucht auf die Grütze der politischen Führerpersönlich-
keit zum Antrieb seines ganzen Handelns werden
lietz. Es gibt in Deutschland keinen Hof- .und Hoch¬
adel . der mit p l u tot ratischen Kreisen ver-
w a ndt und versippt  ist . Es gibt bei uns kein
Königshaus , das der Freimaurerei,  nachdem
sie aus dein Haus gejagt wurde , ein heimliches
Hintertürchen öffnet. Es gibt keine ehrgeizigen Gene¬
räle . die ihr Vaterland leichtsinnig aufs Spiel setzen
würden . Wie sagte doch der Führer : „Ihr Glaube / in
Deutschland auch einen 25. Juli herbeisührcn zu
können, beruht auf dem grundlegenden Irr¬
tum,  in dem sich unsere Feinde sowohl über meine
persönliche Stellung befinden, als auch über die Hal¬

Bcrlin , 14. September , lieber die Umstände,
unter denen die Befreiung des Duce vorbereitet
wurde und schlietzlich gelang, erfährt das Deutsche
Nachrichtenbüro die foigendon ' Einzelheiten :'

Das Vefreiungsunternehmen . das zu einem so
sensationellen Erfolg geführt hat , ist von einem
So nderkomniando des Sicherheits¬
dienstes der ff und der Fallschirm-
gruppe  unter größten Schwierigkeiten vorbe¬
reitet worden. Die Regierung Vadoglio  bat den
Aufenthaltsort des Duce durch außerordentliche
Maßnahmen unter allen Umständen g e l, c i m zu -
halten  versucht . In dem Bestreben, jede Spur
der Unterbringung des Duke zu verwischen, wurde
sein Aufenthaltsort  seit dem 25. Juli
mehrmals gewechselt.  Während der letzten
Zeit wurde er a l l e z w e i bis drei Tage  in
ein neues Gefängnis , in Kasernen , auf Jnselii und
Kriegsschiffen verschleppt. Zur Bewachung waren
stets große militärische Verbände  heran¬
gezogen, die ebenfalls regelmäßig wechselten. Die
unmittelbare Bewachung stellte eine Abteilung
Carabinieri , die den Befehl hatten , den Duce im
Falle eines Befreiungsversuches so¬
fort zu ermord  en. Erst in der letzten Zeit ge¬
lang es, die Spur der Verschleppung so genau feft-
zustcllen, daß nicht nur , die früheren Anfenthalts-
orte, sondern auch die gegenwärtige llnterbringung
des Duce ermittelt werden konnte.

Zuletzt wurde mit Sicherheit festgestellt, daß der
Duce in ein völlig unzulängliches Berg-
massiv  verbracht worden war und dort unter den
schm ä h t i ch st e n U m st ä n d e n und unter ver¬
stärkter Bewachung gefangengehalten wurde. Diese
Gewißheit gab das Signal zum Start "des kühnen
Unternehmens , dessen Durchführung von einem
hervorragenden ^ -Hanptstnrmführcr des Sicher¬
heitsdienstes , einem gebürtigen Ostmärker, geleitetwurde.

tung meiner politischen Mitkämpfer , meiner Feld-
marschülle, Admirale und Generale . Mehr als je¬
mals zuvor tritt diesem Vorhaben gegenüber gerade
die deutsche Führung als eine fä na tisch ge¬
schlossene (Gemeinschaft  entgegen . Jede 'Not
wird uns nur in unserer Entschlossenheit festigen."
llnd hinter dieser Führung , hinter dem Führer , dem
unsere ganze Treue gilt , steht das deutsche Volk, in
seinem Kampfwillen entjchlössener und fanatischer
denn je!

Aber auch Europa  hat aus den Vorgängen
in Italien eine nachklriickliche Lehre gezogen.
Wenn es irgendwo jemand gegeben haben sollte,
der glaubte , man könne nach vier Jahren Krieg
mit dem Dciiischlnuö Adolf Hitlers umgehen,
wie mit dem Kaiserreich von 1918, der hat seinen
Irrtum eingesehen . Alan kann mit dem Reich
Verträge und Bündnisse schließen, aber man
kann cs nicht im Augenblick höchster Anspannung,
wenn die Entscheidung vor der Türe steht, unge¬
straft verraten . Das Auge der deutschen Führung
ist wach und ihr Ohr reicht weit . Der Ver¬
räter st i r b t an seiner eigenen Ge¬
meinheit.  an seiner Ehrlosigkeit , das mußte
die italienische Kamarilla au sich erleben , lind
die Schwächlinge , die meinten , durch Verrat die
Lage der Nation bessern zn können , die müssen
erkennen , daß das italienische Volk auö dem
Regen in die Traufe kam. Ein rumänisches
Blatt stellte dieser Tage fest, daß Italien nun
zweifach zum Kriegsschauplatz  gewor¬
den sei. Znm Kriegsschauplatz für seine alten
Feinde und für seine ehemaligen Verbündeten.
V errat  i st ein  s chl e cht e s Ge  s chä fä . Wer
daran zweifelte, braucht sich nur das italienische
Beispiel zu betrachten , braucht nur die dreizehn
Punkte der Waffenstillstandsbedingungen zu
lesen. Der weiß, daß auch heute noch das Wort
Eäfars gilt : Ich liebe den Verrat , hasse aber den
Verräter!

Wie das Deutsche Nachrichtenbüro weiter er¬
fährt , ist der Duce trotz des feiner Bewachung von
Badoglio erteilten Befehls , ihn bei seinem Ve-
sreiungsversuch z n ermorden,  bei dem am
Sonntag gemeldeten Unternehmen nicht ver¬wundet  worden.

Der Führer hat den an der Aktion beteilig¬
ten Männern  des Sicherheitsdienstes der
Waffen -^ und der Fallschirmgruppen hohe Aus¬
zeichnungen  verliehen.

Telefongespräch Duce- Führer
Berlin , 14. Sept . (Funkm.) Wie das Deutsche Nach¬

richtenbüro erfährt , hat der Duce  sofort nach
seiner Befreiung telefonisch mit dem Füh¬
rer gesprochen.  Es ist schwer, mit Worten den
Gefühlen Ausdruck zu geben, die den Führer und
den Duce bei diesem historischen Gespräch bewegten.

Später hat sich der Duce zu seiner Familie
begeben,  die ebenfalls won einem Sonderkom-
mando des Sicherheitsdienstes der ff  aus der In¬
ternierung befreit worden war.

Eine im Süden der O st front  eingesetzte
Scht - chtfl leg erst » fsel  führte vor einigen Tagen
ihren 3 88 8. Feind flug  durch. Sie vernichtete dabei
bisher 168 feindliche Panzer, zerstörte 781 Lastkraftwagen,
981 Fahrzeuge aller Art, 287 Geschütze und eine große
Menge sonstigen Kriegsgcräts des Feindes.

Englischer Verglefchsversuch
Von üilhelm Ackermann

In der Neberschattung durch die Vorgänge ln
Italien Hat eine Rebe nicht ganz die gebührende Be¬
achtung gefunden , die der britische Premier-
minister jüngst vor der Harvard -Universität in
den Vereinigten Staaten gehalten hat . War sie
doch interessant für die sächsischen Methoden , mit
denen er versucht, sich aus der Schlinge der selbst¬
verschuldeten Entwicklung hinsichtlich des eng¬
lisch-amerikanischen und des britifch -dominalen
Verhältnisses zn ziehen. Eine Zeitlang war
ihm in seiner Stellung als verantwortlichem
Leiter der gesamtbritischen Politik nach seinem
eigenen Empfinden nichts anderes übrig ge¬
blieben, als angesichts des bis zur Brutalität
unverschämten Anftrmnpfens noröamerikanischer
politischer Kreise sich in die energische Vertre¬
tung des Empiregedankens  als der
alleinigen (Grundlage der englischen Politik zu
flüchten . Das war auch fast die einzig mögliche
Antwort und Abwehr ans die Manier von jen¬
seits des Atlantik , England samt den Dominien
bereits als so gut wie vereinnahmt zu behan¬
deln . Aber natürlich reichte Churchills Klugheit
zu der Erkenntnis aus , daß diese bedingungs¬
lose Stellungnahme für die Erhaltung und
künftige Stärkung des Empires noch keinerlei
positive Lösung im Verhältnis zu dem amerika-
nischen Bmidcsgenossen bedeutete . Als er nun
zu der Quebeckonserenz mit Roosevelt nach
Kanada kam, mußte er sich erheblich beeindruckt
fühlen durch die offensichtliche I n t in» i t ä t der
kl S A. - k a n a d i s che n B e Ziehungen,  durch
eine Erscheinung also, die keineswegs in der
Richtung seiner Vorstellungen vom Vorrang der
britischen Empire -Idee vor allen anderen Bin¬
dungen des Mutterlandes , oder der Dominien
liegt . In der gleichen Zeit mußte ihn noch eine
andere Entwicklung nachdenklich stimmen : in
Austrnlien  hatte die Labonrpartei bei den
Parlamentswahlen einen Erfolg errungen , der
von unwahrscheinlich großen Ausmaße » ist und
ihr für absehbare Zeit die beherrschende Stel¬
lung sichert. Der Grund dafür aber liegt starin,
— nach der Meinung britischer Sachkundiger , —
daß der Labonrfjihrer und Ministerpräsident
Cnrtin  sich die Herzen des ganzen bürgerlichen
Mittelstandes gewonnen hat , durch michts an¬
deres als durch seine Wirtschaftspolitik , die mit
der Entwicklung eigener Industrien die weit¬
gehende Unabhängigkeit  des Landes
von der bischerigen Handelsverflechtung mit
England anstrebt . Dieses wenn auch vorerst nur
wirtschaftliche Los vom England -Programm war
das Geheimnis seines verblüffenden Wahlsieges/
also bot sich auch in diesem Dominion für den
britischen Premierminister das Bild , daß dort die
Empirepolitik erst hinter der eigenen und der ge¬
meinsamen australisch -amerikanischen an dritter
Stelle rangiert.

Als dritte O.nelle des Kummers aber erweist
sich der sonst so überloyale 'südafrikanische Mini¬
sterpräsident und britische Feldmarschall
S m u t s , der mit seiner P a n ->A f r i k a - I d e e
ebenfalls Wege wandelt , die fort vom Empire
zn führen drohen . Seine politische Planung ist
ein enger Zusammenschluß zwischen den ganzen
britischen Besitzungen in Afrika mit dem belgi¬
schen Kongvstaat und de» portugiesischen Kolo¬
nien , in der weiteren Entwicklung auch unter
Hinzntritt West- und Noröafrikas einschließlich
Aegyptens zu einer Art Vereinigter Staaten
von Afrika . Selbst soweit man diese Gedanken
als eine indirekte Abwehr USA .-amerikanischcr
Absichten ans den schwarzen Erdteil werten
wollte , bedeuten sie doch zweifellos im Verwirk-
lichungssall eine weitgehende Lösung
Südafrikas ans dem Gefüge des
britischen Empires — unter Mitnahme
gleich auch der englische» Kronkolonien ans afri¬
kanischem Boden . Wo sich daher auch Churchill
nmsehen niag , er muß als Folge der von ihm
ansgelösten Entwicklung der letzten Jahre nllcnt-

Triumph der Treue und Freundschaft
Bewunderung in der befreundeten Welf - Aerger und Wut beim Feind

Der Duce trotz Mordbetehl unverletzt
Einzelheiten über die kühne Befreiungstat - Auch Mussolinis Familie in Sicherheit

Eselstritt für die Badoolio-Clique
Tiefste Verachtung in England und den USA. für die Verräter

Genf, 14. September (Funkmeldung) . Die Ent¬
wicklung der Ereignisse in Italien , der schamlose
Verrat der Badoglio -Elique und schließlich die toll¬
kühne Befreiung Mussolinis durch deutsche Fallschirm¬
truppen und Männer des Sicherheitsdienstes und der
Waffen-^ haben erheblich Oel auf die hochgehenden
Wogen des Optimismus in England und den USA.
gegossen. Die amtliche rnglo -amerikanische Agitation
baut die optimistische Stimmung
systematisch  ab . Statt dessen werden immer mehr
Stimmen laut , in oenen Bedenken zum Ausdruck
kommen und Sorgen darüber , wie wohl das italie¬
nische Abenteuer weiter verlaufen mag.

Für die Verräterclique um Vodoglio aber wird
es wenig erfreulich sein, zu hö^en,wie man im Feind¬
lager über ihre schmachvolle Kapitulation denkt.
Der Kommentator des Londoner Nachrichtendienstes,
Montgomer,y,  hat die ehrlosen Gesellen um
Vadoglio schonungslos bloßgestellt, indem er in der
Nacht zum Montag in einer Sendung betonte, daß der
erste italienische Vorschlag an den britischen Bot¬
schafter Campbell.  Italien wolle gemeinsame
Sache mit den Anglo-Amerikanern machen, „eine
große Unverschämtheit"  gewesen sei, die sich
nicht mehr überbieten lasse. Diese Erfahrung werde
hoffentlich, so meinte er, mit dazu beitragen , die
Begeisterung derer einzudämmen, die bereit waren.
Italien als den neuesten Verbündeten der Alliierten
Zu begrüßen.

Die Königsclique erlebt damit , was alle Verräter
erfahren müssen, daß man sie als ehrlose Ge¬

sellen betrachtet  und dementsprechend be¬
handelt . Badoglio darf sich also rühmen, das italie¬
nische Volk einem Chaos überliefert zu haben,
während er selbst der ' tiefsten Verachtung jener
Kreise sicher sein darf , mir denen er über die be¬
dingungslose Kapitulation verhandelt hat . In einer
anderen Londoner Sendung wurde es als übertrieben
bezeichnet, wenn man in England Italien als
„neuen Kampfpartner der Demokratie"
ansehen wolle. Victor E m a n u e l schließlich, der sich
durch den Vodoglio-Verrat die Rettung des König¬
throns versprach, muß sich von dein bekannten
amerikanischen Journalisten Li pp man auf sein
merkwürdiges Verhalten während der letzten dreißig
Jahre aufmerksam machen lassen. Lippman meint
deshalb , es wäre wahnsinnig , wenn man Italien
in das anglo-amerikanische Lager übernähme , dessen
König „ so oft seine Stellung ge¬
wechselt"  habe.

Der kühne Handstrich zur Befreiung Mussolinis
hat die anglo-amerikanifchen Agitatoren nun voll¬
kommen aus dem Konzept gebracht. Wenn sie auch
krampfhast versuchen, Mussolinis Befreiung als
belanglos hinzustellen, so mußte doch Reuter ' gleich
»ach Bekanntwerden der Meldung zugeben, daß sie
„fraglos eine der gewagtesten und sensationellsten
Heldentaten des Krieges " sei. Deutliches Bedauern
über die Durchkreuzung der c n g l i f Si¬
ll mexikanischen Pläne  spricht aus dem
gleichen Reuterbericht , wenn festgestellt wird , daß
die Auslieferung des Duce, der bereits Badoglio
zugestimmt habe, nun unmöglich gemacht worden sei.

Kz. Die kühne, unerschrockene Tat deutscher Fall¬
schirmjäger und Männer der Waffen-ff hat in der
ganzen Welt größte Bewunderung  erregt.
Aeberall , wo man sich ein Gefühl für Anständig¬
keit und Treue  bewahrt hat , gibt man der Ge-
nugtuung Ausdruck über die Befreiung des Duce.
Man sieht darin nicht nur eine schneidige Waf¬
fe n t a t, nicht nur die Bewährung der tiefen
Freundschaft zwischen Führer und  M u s-
i o (i  n i, sondern auch ein Ereignis , dem man größte
politische Auswirkungen zuschreibt, Diese Auffassung
wird durch die Tatsache unterstrichen, daß in ganz
Italien , soweit es ' von deutschen Truppen besetzt ist,
große F r e u d e n ku n d g e b u n g e n über die Be¬
freiung des geliebten Duce stattfinden . Wie der
Berner „Bund " meldet, ist die' politische Lage
in Italien mit einem Schlag völlig geändert
worden. Schon am Sonntag wurde die Faschistische
Partei in Genua  neu gegründet . Die Schwarzhem- ■
den übernehmen wieder die Führung und zahlreiche
hohe Beamte der Regierung Badoglio haben, wie die
Schweizer Zeitung meldet, bereits ihre Aemter nieder-
gelegt. FaschistischeWürdenträger wurden aus den
Gefängnissen befreit und Badoglio -Anhänger , die sich
Gewalttaten zuschuldenkommenließen, festgenommen.

In To ft o begrüßt man die Befreiung Mussolinis
als eine freudige Wendung.  Die Treue des
Duce zum Dreierpakt , so erklärte der Sprecher der
Regierung , stehe außer Zweifel und man könne dar¬
aus Schlüsse ans seine weiteren Aktionen ziehen,
Shiratori,  der frühere japanische Botschafter in
Rom, schreibt in der „Osaka Mainitschi Schimbun" :
Durch die Vefreiung Mussolinis sei Italien davor
bewahrt worden , daß es gänzlich von der Landkarte
und aus der Geschichte verschwinde. Schwedische Zei¬
tungen weisen daräuf hin , daß die a n g l o - a m e r i-
kanischen Schwierigkeiten  durch die Be¬
freiung noch erhöht worden seien. Man stellt in

Stockholm die d e n t sche A kt i v i t ä t d c r a n g la¬
ll me r r kan l sche n Unentschlossenheit  ge¬
genüber und -betont, die Tatsache, daß noch nicht ein-
mal die Ansel Rhodos  von den Engländern und
Amerikanern besetzt werden konnte, sei als Ausdruck
mangelnder Tatkraft zu werten.

London und Washington  ist man
natürlich über die schneidige Befrciungstat außer¬
ordentlich verärgert,  zumal noch vor wenigen
Tagen mitgeteilt wurde, daß sich Mussolini in „siche-
r e in K e w a h r sa m" befinde und demnächst aus-
geuefert werde, „Zweifellos wird der sehr unerfreu¬
liche Zwischenfall", so meldet .,Exchange Telegravb ."
„noch ein e r n ste s R a chsp i e l haben". Vadoglio.
der sogar als Kerkermeister versagte, wird sich'also
mit schlotternden Knien vor Eijenhower zu verant¬
worten haben.

Die Verräter nach Sizilien geflüchtet
i o ckh o l m. 14. September (Funkmeldung ).

König Victor Ein a n „ e l. Kronprinz U m b e r t o
uiib Marschall Badoglio  befinden sich zur Zeit
in Palermo aus Sizilien,  meldet „Eveninq
-tandard aus London. Rach seiner Flucht aus
Rom habe Victor Emanuel an König Georg  von
England und Präsident Roosevelt  die Bitte
gerichtet, unter alliierten Schutz gestellt zu werde».

Die Bitte ist sür den königlichen Verräter sehr
bezeichnend, der sich erst vor zwei Tagen in einer
Proklamation an das von ihm der brutalen Will¬
kür des ^ eindes ausgelieferlc italienische Volk
wandte und darin zynisch zum Ausdruck brachte,
dag er , n Sicherheit  sei und daß cs ihm gut

fehlte nur noch, daß er hinzufügte : hos-
sentlich euch auch! Das also ist die Gesinnung einesKönigs!
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?ictH5en bei den Dominien eine steigende und sehrelbstbcwußte Neigung zur Unabhängigkeit und
damit eine bedenkliche Lockerung beS ganzen
EmpiregefügeS feststellen.

In seiner Rede vor der Harvard -Universttät
nun hat er versucht , einen G e g e n z u g zu
starten,  indem er erstmals und durchaus in
Abweichung von seiner einseitig betonten Em¬
pirepolitik von der Zweckmäßigkeit und Not¬
wendigkeit einer wenigstens zeitweiligen eng¬
lisch - amerikanischen Partnerschaft
auch nach Kriegsende sprach . Er tat gleich ein
übriges zu deren praktischer Verwirklichung mit
der Ankündigung , man werde zunächst auf mili¬
tärischem Gebiet die fetzt kriegsbedingte Koordi¬
nation bestehen lasten in der Form der General-
stabsausschüsse , die für die Gleichschaltung der
militärischen Aktionen Englands und der USA.
verantwortlich sind . Hinter dieser begrenzten
Gemeinsamkeit lief , er bann aber auch die Mög¬
lichkeit ihres Ausbaus nach der politischen Seite
hin in vagen Umrissen erscheinen : und so allge¬
mein gehalten in dieser Hinsicht auch seine For¬
mulierung war , so ist er doch in seiner Absicht
beiderseits des Atlantik sehr wohl verstanden
worden . Die Amerikaner nehmen ihm angesichts
seiner Bereitschaft zur Gleichschaltung nicht ein¬
mal übel , daß in seinem Plan ein gut Teil Ab¬
wehr gegen die radikalen Ideen von britischer
Abdankung zugunsten der Vereinigten Staaten
steckt, und sie sehen auch über seinen zweiten
schlauen Kalkül hinweg , durch eine solche eng¬
lisch-amerikanische Gemeinschaft den Dominien
den Weg in deren eigene Freiheit zu verlegen,
weil sie dann bei ihrer etwaigen Hinneigung zu
den USA . jeweils zugleich auch auf das britische
Mutterland stoßen würden . Man sieht , unter
solchen Ueberlegungen ist diese neue Linie Chur¬
chillscher USA .- und Dominienpolitik alles andere
als dumm.

Natürlich war die englische Preste diszipliniert
genug , bei der begonnenen — und dann durch die
Jtalicnereignisse vorläufig unterbrochene — Er¬
örterung dieses Themas nicht an diese heimlicheu
Hintergründe der Churchillrede zu rühren . Ueber-
dies wurde sie alsbald abgelenkt durch eine neue
Rührigkeit des australischen Premiers , der plötzlich
wieoer einmal mit der Forderung nach einem

Empire - Rat  kam in dem die Dominien gleich¬
berechtigt mit dem Mutterlands raten und taten
sollten . Er fand sogleich die lebhafte Unterstützung
seines neuseeländischen Kollegen Frazer,  der da¬
bei allerdings noch unterstich , daß dies« Einrich¬
tung nur dann einen Sinn habe , wenn sie der För¬
derung der Selbständigkeit der Dominien diene . Die
britische Oessentlichkeit , für die solche Töne immer¬
hin noch ungewohnt sind , scheint gleichwohl eher
geneigt zu sein , den Dominien weitgehende Zu¬
geständnisse zu machen , als sich einen amerikanischen
Kappzaum Überwerfen zu lassen . Jedenfalls hat
die „Times " auf die neuen Dominienforderungen
sehr milde und wohlwollend reagiert , indem sie
schrieb : „Die Vertreter der verschiedenen Anschau¬
ungen sind sich darüber einig , daß das gemeinsame
Handeln des Empires nicht mehr länger durch die
Mittel gesichert ist , die in der Vergangenheit an¬
gewandt wurden , als die Hauotoerantwortung für
die Leitung der auswärtigen Politk der Regierung
in Westminster überlassen und dort im Vertrauen,
die Dominien würden diese Politik im Notfälle mit
den Waffen verteidigen , ausgeübt wurde . Die durch
das Statut von Westminster festgelegte Gleichheit

des Statuts aller Dominien und des Vereinigten
Königreichs muß mehr . und mehr im Lichte einer
gerechten Verteilung der Funktionen erscheinen.
Die britische Oessentlichkeit ist durchaus bereit , alle
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um eine
vollkommen aufeinander abgestimmte Empirepolitik
in auswärtigen Angelegenheiten und in der Ver¬
teidigung zu erreichen und eine gemeinsame Au¬
torität zu schaffen". Dieser gewundenen Rede kurzer
Sinn ist, daß es den Engländern lieber ist, wenn
sich, auch um den Preis weitergehender Zugeständ¬
nisse, eine unmittelbare Festigung des Empire¬
gefüges erreichen läßt , als daß man den Umweg
über eine britisch -amerikanische Partnerschaft
nimmt , bei der der Teufel wissen mag , wie sie
schließlich endet . Mit dieser stimmungsmäßigen Ein¬
stellung seiner Oessentlichkeit wird auch Churchill
rechnen müssen , trotz der Verschmitztheit seines
neuen Planes . Soweit das ganze nicht durch den
weiteren Kriegsablauf einfach Theorie bleibt,
kann es interessant sein , zu verfolgen , wie er sich
weiter mit Entwicklungen und Bestrebungen aus¬
einandersetzt , die er selbst erst provoziert oder
ermöglicht hat.

doch

Der OKW .-Bericht von heute

Blutige Verluste der Anglo-Amerikaner
Sowjetangriffe in Noworossisk gescheitert - Feindliche Stellungen südlich Eboli
im Sturm genommen - Ein Kreuzer in der Bucht von Salerno in Brand geworfen

Aus dem Führerhauptquartier,
1t . Sept . (Funkmeldung .) Das Oberkommando der
der Wehrmacht gibt bekannt:

In Noworossisk  scheiterten feindliche An-
grisse in schweren Häuserkäm .psen . An der Front
von Krassnoarmeskoje bis Wjasma griff der Feind
an den bisherigen Schwerpunkten mit starken In¬
fanterie - und Panzerkräften an . Er wurde im wesent¬
lichen ab ge miesen.  Oertliche Einbrüche sind ab¬
geriegelt.

Im Raum von Salerno  sind nördlich der
Stadt noch heftige Kämpse mit den verzweifelt

Enttäuschung in London und Washington
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung)

as . Berlin , 14. September . Churchill  war nach
dem Verrat Badoglios von großen Hoffnungen er¬
füllt . Er bezeichnete in einem Telegramm , mit dem
er dem „polnischen Ministerpräsidenten " für desien
Glückwünsche dankte , die Kapitulation Badoglios als
„einen Meilenstein auf dem Wege zur Freiheit und
zur Befreiung der versklavten Völker Europas , zur
Errichtung von Sicherheit und Gerechtigkeit " . Nun
wissen die europäischen Völker wenigstens , was sich
die Engländer unter Sicherheit und Gerechtigkeit
vorstellen . Offenbar äußert sich diese Gerechtigkeit
darin , daß man von demjenigen , der sich unterwirft,
die Erfüllung aller Bedingungen , die den Englän¬
dern und ihren Verbündeten noch einfallen könnten,
verlangt , indem mdn sich also , wie es in dem Punkt
12 der famosen Waffenstillstandsbedingungen ge¬
schah, dieBadoglio Unterzeichnete , einen Bsanko-
jcheck aus st eilen  läßt.

Inzwischen hat man allerdings sehr viel
Wasser in den Wein der Begeisterung
gießen müsien . Man hatte einmal nicht mit einer so
prompten deutschen Gegenwirkung  gerech¬
net , dann macht weiterhin die Befreiung Mus¬
solinis  durch tapfere deutsche Männer einen
neuen , dicken Strich durch die Rechnung Londons
und Washingtons . Auch in denjenigen Ländern , in
denen man keineswegs besonders deutschfreundlich
eingestellt ist, hat diese Tat Bewunderung
aus ge löst,  und selbst in Kreisen , die das natio¬
nalsozialistische Deutschland nicht lieben , mußte man
bekennen , daß eine solche Tat nur deutsche
Soldaten aussühren konnten.  Wenn
man also in London gehofft hatte , durch den Verrat
Badoglios Deutschland nicht nur einen militärischen
Schlag versetzt zu haben , sondern auch weiterhin das
deutsche Ansehen in der Welt erschüttern zu können,
so ist genau das Gegenteil eingetreten , lleberall
stellt die Presse fest, daß Deutschland ä u ß e r st
schnell und wirksam  auf den Verrat antwor¬
tete , und überall unterstreicht man . daß die Anglo-
Amerikaner bisher keinen Nutzen aus dem Verrat
zu ziehen vermochten . Etwas kleinlaut bekannte
dann auch schon General Eisenhower,  daß die
Italien auferlegten Waffenstillstandsbedingungen
nicht in ganz Italien durchgeführt werden könnten.
Daran sei die deutsche Besetzung schuld. Eisenhower
hat ferner betrübt erklärt , daß z. B . die in Punkt 4
der Bedingungen geforderte Uebergab « der
italienischen Luftstreitkrä fte sich nicht

durchführen liehe , da sozusagen keine italieniiche
Luftwaffe mehr bestanden habe . Die Deutschen
Hütten die italienische Luftwaffe aufgespalten und
auf ihre Einheiten verteilt . Außerdem sei das Ent¬
kommen durch eine strenge Rationierung der Treib¬
stoffzuteilung verhindert worden . Bekanntlich haben
die Gegner auch an der geforderten Auslieferung der
italienischen Flotte  keine rein « Freude ge¬
habt , da ein Teil der Schiffe von unserer Luftwaffe
versenkt wurde . Von englischer Seite ist weiterhin
darauf verwiesen worden , daß Italien auch in an¬
derer Hinsicht nicht überall in der Lage sei, die Be¬
dingungen zu erfüllen , da sich z. B . die meisten Ge¬
fangenenlager , deren Insassen ausgeliefert werden
sollten , leider in Norditalien , also unter deutscher
Kontrolle befänden . 2n den USA . hatte man ge¬
glaubt , die Alliierten würden nun aus Italien aller¬
lei Kriegsmaterial , aber auch agrarische Erzeugnisse,
wie vor allem Olivenöl und Obst , bekommen könnest.
Auch das hat sich als eine Täuschung erwiesen , und
jetzt spricht man in den USA . nur nach von den
Schwierigkeiten . Italien mit Lebensmitteln und
Brennstoff zu versorgen . Ebenso ' wird aus neutraler
Quelle über die Enttäuschung  belichtet , die bei
den Alliierten in m i l i t ä r i s che r H i n s i cht be¬
steht . da man bis jetzt trotz der Kapitulation kaum
einen Schritt vorwärts gekommen sei.

Es ist also wieder einmal sehr viel anders ge¬
kommen , als London und Washington erwarteten.
So rücken denn auch maßgebende englische Kreise
nachdrücklich von dem Artikel des „Observer " ab,
der Italien schon als neuen Bundesgenossen be¬
grüßte . Vielmehr erklärt der englische Nachrichten¬
dienst , es sei absolut übertrieben , wenn man Italien
als neuen Kampfpartner der Demokratien hinstelle.
Der Londoner Korrespondent der Züricher „Tat"
kommt denn auch in einer zusammensassenoen Dar¬
stellung zu dem Ergebnis , daß Churchill,  wenn
er jetzt aus den USA . zurückkehrt , keineswegs in
dein Maße als Triumphator begrüßt werden wurde,
wie das nach den ersten Nachrichten über die Kapi¬
tulation Badoglios den Anschein hatte . Alles deute
vielmehr darauf hin , daß er sich im Unterhaus a u f
einige Kritik gefaßt machen müsse:  erst
recht natürlich dann , wenn bis dahin die Landungen
in Süditalien auf ernstliche Schwierigkeiten flogen
sollten . Auch aus dieser Darstellung ergibt sich, dag
Deutschland wieder einmal einen dicken Strich durch
die Berechnungen se'ner Gegner machte . _

kämpfenden britischen Divisionen  im Gang «.
Nachdem in den Vormittagsstunden des gestrigen

Tages feindliche Angriffe gegen die Höhenstcllungen
südlich Eboli  in hartem Kamps blutig abgewiesen
waren , traten auch hier unsere Truppen in brei¬
ter Front zum Angriff  an . Die feindlichen
Stellungen wurden im Sturm genommen , der Feind
aus seine Landeplätze znriickgeworsen . Südostwärts
Eboli find noch harte Kämpfe im Gange . Die bluti¬
gen Verluste der Briten und Nordamerikaner find
sehr schwer.

Die Luftwaffe griff wiederholt Schifssansamm-
lungen in der Bucht von Salerno mit gutem Erfolg
an . Ein Kreuzer wurde in Brand geworfen , drei
Transportschiffe mittlerer Größe durch Bombentref¬
fer beschädigt . In Kalabrien und Apulien
ist es unseren schwachen Sicherungsverbänden ge¬
lungen , sich ungehindert vom Feinde zu lösen . Dieser
folgt , durch umfangreiche Straßenzerstörungen und
heftigen Widerstand der Nachtruppen stark ausge-
halten , nur zögernd.

Fernkampfflugzeuge beschädigten aus dem At¬
lantik einen großen feindlichen Transporter durch
Bombentreffer schwer.

Einzelne britische Störslugzcuge warfen in der
vergangenen Nacht wirkungslos wenige Bomben in
Westdeutschland.

Gie Schwerter für Hauptmann Hall
Berlin,  14 . September . Der Führer verlieh

dem Hauptmann Günther R a l l , Gruppenkomman¬
deur in einem Jagdgeschwader , als 344. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwertern  zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes.

Hauptmann Günther Rall erreicht « nach Major
Graf und Major Philipp als dritter deut¬
scher Jagdflieger  am 29. August 1948 die hohe
Zahl von 2 0 0 Lufisiegen.  An der Spitze seines
Verbandes fliegend , erzielte der jetzt 25jährige , in
Kaggenau  in Baden geborene Offizier vor allem
im August 1943 sine besonders hohe Zahl von Ab¬
schüssen. 2 n der Zeit vom 4. bis zum 29. August 1943
brachte er 39 Sowjetflugzeuge zum Abschuß.

Mit Hauptmann Günther Rall wurde der 21.
Angehörige der deutschen Luftwaffe mit dem Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet . Am 3. September 1942 er¬
hielt er nach seinem 65. Luftsieg das Ritterkreuz
und am 26. Oktober 1942 nach Abschuß des 199.
Feindslugzeuges das Eichenlaub zum Ritterkreuz.

Heue Ritterkreuzträger des Heeres
Berlin , 14. September . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Fahnenjunker-
Oberfeldwebel Kaspar H a r s che i d t , Zugführer in
einem Grenadierregiment , Oberfeldwebel Alfred
Matern,  Zugführer in einem Füsilierregiment,
Feldwebel Johann Eisg,ruber,  Führer eines
Pionierzuges in einem Grenab .-Regt , Feldwebel
Walter Fasel,  Zugführer in einem Füsilierregi¬
ment . —

Am 12. September beging der ehemalige Gouverneur
von Deutsch -Südwejtasrika , De . Theodor S c i tz in Baden-
Baden , seinen 89. Geburtstag.

TSlanla auffalfdjem Rute
Roman von fiatte Rapplet

(31. Fortsetzung)
„Immerhin einiges Gute " , antwortete er . ^>ch

habe mit dem Untersuchungsrichter gesprochen . Vater
Frahne hat durch seine Aussagen manche Klärung
herbeigeführt . Vor allem ist Guske in verschiedenen
Punkten entlastet worden ."

„Hurra ! Es lichtet sich!" schrie Blanko begeistert
aus . „Unser guter alter Vater Frahne macht wieder
seine Sache !"

„Für Guske ist er Feuer und Flamme . Er sieht
jetzt, daß es gilt , den Wunsch des jungen Hennings
zu erfüllen . Vater Frahne weiß ja nun , daß Guske
nur aus Treue gegenüber seinem Freunde herkam.
Und nun sieht manches ganz anders aus . Da hat sich
Vater Frahne doch stets gewundert , daß Guske nie¬
mals einen Brief der Reederei selbst Unterzeichnete.
Immer wies er darauf hist, daß erahne Prokura
besitze und zur alleinigen Zeichnung für das Unter¬
nehmen berechtigt sei. Es besteht also überhaupt keine
Unterschrist Guskes als Arnd Hennings . Man kann
ihm in dieser Hinsicht also nichts vorwcrsen ."

„Das ist herrlich !" . .
„Und noch nicht alles !" fuhr Lohon einig tort.

, Frabne konnte einwandfrei an Hand der Bücher
Nachweisen , daß Guske nickt einen einzigen Pfennig
Geld aus dem Unternehmen gezogen habe . Im Ge¬
genteil ! Guske bat vollkommen umsonst gearbeitet!
Er nahm weder Gcbalt noch eine Auiwandsentschä-
digung an . zog keinerlei Nutzen aus feiner Arbeit in
der Reederei . Das konnte er fick auf Grund feiner ,n
Japan und Mandickukuo erzielten Erfparniffe durch¬
aus leisten ."

„Ja , was will man denn da noch von ihm.
„Du meinst , man würde diesen grundanständigen

Kerl io ohne weiteres in Freiheit fetzen? Nein , das
geht nickt . Er hat lick den Behörden gegenüber als
Hennings ausgegeben . Daran ist nicht zu rütteln.

„Man muß die Beweggründe in Betracht ziehen!
warf Blanka ein.

„Richtig ! Das wird man im entfcheidenden Au¬
genblick zweifellos tun , sofern man seinen Aussagen
glaubt . Nun aber weiter : Der Verdacht .des Waffen-
fchmuggels mit Hilfe des Dampfers .Marga ' und des
Kavitän Rudder lastet auf ihm . Zum zweiten ist die
Angelegenheit mit jener verhängnisvollen Funknach¬
richt noch nicht geklärt , die euch auf dem Dampfer
erreichte , als er sich in der Höbe der Tjchagos -Jnfeln
befand . Man verdächtigt Guske , daß er das Schiff
spurlos verschwinden lassen wollte , um die Ver¬
sicherungssumme einzustecken. Außerdem wäre bei
einem Untergang des Frachters mit Mann und Maus
auch die Erbin des Wohnhauses am Alsterdamm um¬
gekommen . In diesem Falle würde der vermeintliche
Sohn des Reeders Hennings in den Besitz dieses
Grundstückes gelangt sein , das immerhin einen an¬
sehnlichen Wert besitzt ."

„Tolle Vermutungen sind das !" entfuhr es Blanko,
„Es könnte einem bange um Arnd werden , wenn man
nicht von seiner Unschuld überzeugt wäre ."

„Zusammenfassend ist festzustellen , daß , die Tat¬
sache der Führung eines falschen Namens besteht.
Außerdem liegt Paßvergehen vor . Beides gibt Guske
unumwunden zu. Trotzdem ist die Lage - wegen
dieser Vergehen durchaus nicht verhängnisvoll für
ihn . Nun stammt jedoch der Waffenschmuggel von
Lobos hinzu . Außerdem besteht in der Angelegenheit
mit dem Frachter .Blanka ' der dringende Verdacht
des versuchten Versicherungsbetruges , Gelingt es , die
letzten beiden Punkte aufzuklären so geht alles noch
gut aus !"

Blanka schaute nachdenklich vor sich hin.
„Wenn es doch nur gelingen möchte !" flüsterte

sie bewegt . „Das ganze Lebensglück zweier Menschen
hängt davon ab !"

Sie sind in der letzten Zeit recht selten zu sehen,
mein lieber Herr Tiedemann ? " sagte der . Unter¬
suchungsrichter Doktor Harders zu dem Kriminal-
Kommissar , als der sein Arbeitszimmer betrat.

„Das bringt der anstrengende Beruf eben so mit
sich" , lautete bte Antwort . „Man ist eben ständig
unter weg»."

„Ich habe gedacht , Sie suchen Beweismaterial,
damit wir endlich gegen den Angeklagten Guske das
Hauptverfahren srossnen können ? "

„Damit hat es noch gute Weile , Doktor —"
■„Wie meinen Sie das , Tiedemann ? " fragte der

Untersuchungsrichter ein wenig erstaunt.
„Der Fall liegt viel verwickelter und schwieriger,

als ich anfangs selbst glaubte . Ich kann Ihnen heute
nur so viel verraten , daß wir mit diesem Guske einen
verhältnismäßig harmlosen Mann eingebracht
haben —“

„Ich danke ! Wenn Sie das harmlos nennen!
Waffenschmuggel , Versicherungsbetrug , vielleicht so¬
gar versuchter Torschlag in mehr als zwanzig Füllen
—wenn wir an die Besatzung des zum Untergang
bestimmten Dampfers .Blanka ' denken ? "

Der Kommissar lächelte still vor sich hin . Er nahm
die Brille ab und putzte sie umständlich.

Bei näherem Hinsehen wird von alledem nicht
viel übrigbleiben , meine ich."

„Sie erwecken den Eindruck , als seien Sie bemüht,
den Angeklagten nach Möglichkeit zu entlasten ?"

„Es könnte sein , Herr Doktor , es könnte sein.
Schließlich liegt doch auch Ihnen nichts daran , einen
Unschuldigen zusolge an den Haaren herbeigezogener
Beweise zu verurteilen , nicht wahr ? "

Der Untersuchungsrichter klopfte ärgerlich mit der
flachen Hand auf ein Aktenstück.

„Wenn Sie von der Unschuld Guskes überzeugt
sind , dann können wir ihn wohl aus der Haft ent¬
lassen , wie ? "

„Neins das geht nun wieder - nicht " , wendete der
Kommissar bedächtig ein . „Das würde die wirklichen
Verbrecher warnen und dann wäre meine ganze
Mühe umionst gewesen ."

„Ah Sie verfolgen demnach irgendwelche andere
Spuren ? "

„Seit Anfang , Herr Doktor , seit Anfang schon.
Wenn Guske nämlich die Betrügereien , die man ihm
vorwirft , tatsächlich geplant hätte , so wäre er ein
elender Stümper gewesen . Nein , nein ! Hier arbeiten
ein paar Schujt « seit Jahren daran , ein große » Ge-

vis yery @sclil^iite des uerrats
- Stockholm , 13. September . Aus einer Ver¬

öffentlichung des englischen Reuter¬
büros  erfährt man jetzt Einzelheiten , die rn aller
Eindeutigkeit den schamlosen Verrat Badoglios und
seiner Clique beweisen . , ^ .

Wie der diplomatische Korreipondent der Reuter¬
agentur meldet , informierte Badoglio  bereits
Mitte August die britische Regierung davon , dag „er
bereit sei, sich mit den Alliierten zu t ( t‘
einen,  sobald diese in Italien landeten . Diese
verräterische Erklärung Badoglios führte , dann zum
Abschluß des Waffenstillstandes.

2m einzelnen berichtete . Reuter über dre ge¬
heimen Besprechungen , die dem Waffenstillstand
vorausgingen , u . a . folgendes : Lissabon  war
die Szene des Hauptaktes des Dramas . Die Haupt¬
darsteller waren der britische Botschafter Sir Ro¬
nald H. Campbell  und ein italienischer E e -
n e r a l, dessen Name noch geheim gehalten wird.

In der ersten Woche des Monats August traten
italienische Diplomaten auf Anordnung Badoglios
an die britischen Vertreter in zwei neutralen Lan¬
dern heran . Sie wurden unterrichtet , daß die
alliierten Regierungen nur die bedingungslose
Kapitulation anerkennen könnten.

Mitte August stellte sich ein weiterer italienischer
General mit einem Beglaubigungsschreiben Mar¬
schall Badoglios beim britischen Botschafter rn Ma¬
drid , Sir Samuel H o a r e, vor , und am folgen¬
den Tage beim britischen Botschafter in Lissabon,
Sir Ronald Campbell.

Der General erklärte , er sei von Marschall Ba¬
doglio ermächtigt , zu erklären , daß bei einer Lan¬
dung der Alliierten in Italien die italienische Re¬
gierung bereit sei, sich mit ihnen gegen Deutschland
zu vereinigen . Diese Mitteilung wurde an die bri¬
tische Regierung weitergcleitet , die ihrerseits so¬
fort die ÜSA -Regierung unterrichtete . Die bri¬
tische und amerikanische Regierung beschlossen, die
italienische Regierung durch den italienischen
General von den Bedingungen zu unterrichten,
unter denen sie bereit wären , die Feindseligkeiten
gegen Italien einzustellen.

Zuerst müsse Italien bedingungslos ka¬
pitulieren  und danach diejenigen Bedingungen
annehmen , deren Auferlegung die Alliierten be¬
schließen würden . Höher gestellte Offiziere aus dem
Hauptquartier General Eisenhowers  begaben
sich nach Lissabon und unterrichteten den italienischen
General von diesen Bedingungen in einer Kon¬
ferenz , bei der der britische Botschafter den Vorsitz
führte und der amerikanische Geschäftsträger zu¬
gegen war.

Der italienische General , der ohne Befragung
seiner Regierung keine Antwort erteilen konnte,
kehrte darauf mit den inzwischen bekannten alliier¬
ten Bedingungen nach Rom zurück. Man erklärte
dem Beauftragten , es bleibe den Italienern über¬
lassen , durch ihr Betragen die Haltung
der Alliierten  bei der Anwendung dieser
Bedingungen zu beeinflussen.

Der italienischen Verräterclique dauerten die
Verhandlungen ihres Abgesandten zu lange , wie
aus den weiteren Ausführungen des Reuterbüros
hervorgeht . Darauf sandte Badoglio , der inzwischen
die deutschen Verbündeten immer aufs neue von
seiner „Treue " zu überzeugen suchte, noch einen
zweiten italienischen General — dessen Name Reu¬
ter ebenfalls nicht nannte — nach Lissabon.

Als Beweis der „Aufrichtigkeit  ihrer Ab¬
sichten" übersandte die Vadoglio -Regierung , wie
Reuter meldet , mit diesem zweiten Parlamentär

'den britischen General Carton de Wiart,  den
man zu diesem Zweck aus der Gefangen¬
schaft entlassen  hatte.

Mittlerweile traf , so berichtete die britische Agen¬
tur weiter , der erste italienische General ver-
abredungsgemäß mit der Antwort der Badoglio-
Regierung in Sizilien ein . Die Antwort bestand
darin , daß die Vadoglio -Regierung bereit sein
würde , den Wünschen der Alliierten nachzukommen.
Es sei ihr aber unmöglich , den Waffenstillstand vor
der Alliiertenlandung in Italien bekanntzugeben.
Dem italienischen General wurde erklärt , die
Alliierten könnten sich aus keine Abänderung des
Abkommens einlassen , worauf er nach Rom zurück-
kehrte , um seine Regierung zu konsultieren . Eine
endgültige Antwort wurde innerhalb von 24
Stünden  gefordert.

Tatsächlich wurde , so stellt Reuter abschließend
fest, der Waffenstillstand in Anwesenheit General
Eisenhowers und General Alexanders von Gene¬
ral Vedel Smith , dem persönlichen Generalstabs¬
chef Eisenhowers , und von General Castellano,
der Marschall Badoglios Eeneralstabschef sein soll,
unterzeichnet . Das Datum war der 3. Sep¬
tember.
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schüft 511 machen . Die Bande ist so gerissen , daß sie
mir wirklich schwere Nüsse zu knacken gibt ."

„Sie machen mich gespannt , Tiedemann !"
Der Kommissar lugte durch die Gläser der Brille,

prüfte deren Sauberkeit und schob sic sich dann wieder
auf die Nase.

„Eigentlich habe ich schon zuviel gesagt " , brummte
er dabei und fuhr anscheinend gleichmütig fort : "Ich
bin im Grunde genommen zu Ihnen gekommen , um
mir einen Urlaub von einigen Wochen zu erbitten —“

„Urlaub ? Aber Tiedemann , Sie werden ja
plötzlich witzig !"

„Nein . Ich möchte eine kleine — hm , sagen wir:
Erholungsreise nach Montevideo unternehmen ."

„Ah ! Jetzt geht mir ein Licht auf !"
„Das freut mich" , bemerkte Tiedemann in seiner

trockenen Art . Ich brauche für meine Reise einige
besondere Ausweise , damit ich mit den Behörden von
Uruguay verhandeln kann ." _

„Sie wollen Kapitän Rudder veranlassen , ein Ge¬
ständnis abzulegen ? "

N—ein ", antwortete Tiedemann zögernd . „Ich
ahne , daß dies von anderer Seite bereits versucht
wird . Wann also darf ich mir die Papiere abholen ? "

„An welchem Tage beginnt Ihre Reise ? " wollte
der Untersuchungsrichter zunächst noch wissen.

„In vier Tagen . Am Montag ."
„Gut . Bis dahin haben Sie alles Nötige in den

Händen ."
Kommissar Tiedemann verließ in guter Stim-

nrung da ? Amtsgebäude.
Von jenem Tage an . als er mit dem vermeint¬

lichen Arnd Hennings die ersten Untersuchungen in
London anstellte , war er zu der Überzeugung ge¬
langt , daß der eigentliche Fall Hennings -Euske nur
eine wenig bedeutsame Angelegenheit sein konnte.
Auf der anderen Seite aber standen die wirklichen
Gauner , die überaus geschickt arbeiteten . Kommissar
Tiedemann war von der Unschuld des Guske über¬
zeugt , was zunächst den Wafsenschmuggel anbetrar.
Alles weitere mußten die folgenden Ermittlungen
ergeben . (Fortsetzung folgt)
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Die Partei hilft unseren Versehrten zu beruflichem Aufstieg
Der Grenadier W. D. wird studieren - Das Begabtenförderungswerk der DAF. im Gau Hessen -Nassau

Spruch zum Tage
Mauern mögen zerfalle«
Menschen mögen vergehen,
Ewig bleibt über allen
Die stolze Tat bestehen!

Rülls -lüriob Orskücckt

ReichseinNitliKer Anlernvertrag
Erziehung zum Verantwortungsbewuhtsein

Wie bereits für das Lchrverhältnis , ist nun auch
für das gewerbliche Anlernverhältnis ein reichs¬
einheitliches Bertragsmustcr geschaffen worden . Der
Reichswirtschaftsminister macht es mit Erlaß den
Eauwirtschafts - bzw. Wirtschaftskammern zur
Pflicht , darauf hinzuwirken , dag dieses Vertrags¬
muster allen gewerblichen Anlernverhältnissen zu¬
grunde gelegt wird.

Eintragungen in die Anlernrolle dürfen nur er¬
folgen , wenn der Abschluß des Anlernverhältniffes
unter Verwendung des neuen Dertragsmusters er¬
folgt . Dieses neue Vertragsmuster charakteristert
auch den Anlernvertrag als Berufserziehungsoei-
hältnis auf der Grundlage gegenseitiger Treue.
Es soll dem Jugendlichen das zur Berufsarbeit im
nattonalfozialistifchen Geiste notwendige Willen
und Können vermitteln und dauert grundsätzlich
bis zum Ablauf des Monats , in dem der bzw. die
Jugendliche die Abschlußprüfung besteht . Ist die
Abschlußprüfung noch nicht eingeführt , so endet das
Anlernverhältnis mit dem Ablauf der im Berufs¬
bild festgesetzten Anlernzeit . Der erste Monat ist
Probemonat mit iederzeitigem fristlosem Auf¬
lösungsrecht für beide Teile . Der Lehrherr wird
verpflichtet , den Jugendlichen mit allen im Berufs¬
bild geforderten Arbeiten vertraut zu machen und
in ihm die für ein verantwortungsbewußtes deut¬
sches Gefolgschaftsmitglied notwendigen charakter¬
lichen Kräfte zu wecken und zu pflegen , insbesondere
ihn zur Treue , Ehrbarkeit und Arbeitsamkeit an¬
zuhalten . Der Jugendliche ist vor allem zu Gehor¬
sam und Achtung vor dem Lehrherrn und anderen
Vorgesetzten verpflichtet.

Elm willkonmiriie Vergünstigung
Nur eine Luftfeldpostmarke für Kartenbriese
Für Kartenbriefe , die mit Luftfeldpost nach der

Ostfront versandt werden , braucht ab sofort , wie
bisher schon für Postkarten , nur .eine Lustseldpost-
marke verwendet zu werden . Alle übrigen Briefe,
die im privaten Luftfeldpostverkehr bis zu einem
Gewicht von 10 Gramm zugelassen sind, müssen

) nach wie vor mit zwei  Luftseldpostmarken ver¬
sehen sein . In die Kartenbriefe dürfen keine beson¬
deren Anlagen , die das Gewicht erhöhen , eingelegt
werden . Die Beachtung dieser Bestimmung ist un¬
bedingt notwendig , weil andernfalls bei den im
Luftverkehr bestehenden Ecwichtsheschränkungen die
Aufrechterhaltung durch die Neuregelung gebotene
Vergünstigung in Frage gestellt wird.

Dir Gemeinde im Luftkrieg
Kommunalpolitische Dienstbesprechung der NSDAP.

In Leipzig trafen sich die Gauamtsleiter für
Kommunalpolitik der NADAP zu einer Dienst¬
besprechung über Luftkriegsfragen , an der neben
Vertretern der Partei auch der Vizepräsident und
die Vorsitzenden der Landes - und Provinzialdienst¬
stellen des deutschen Gemeindeamts teilnahmen . In
Vertretung des dienstlich verhinderten Reichslei¬
ters Diehler wies Stabsleiter Dr . P atu t sch n ick
in einem einführenden Referat auf die überragende
Bedeutung des Einsatzes der Gemeinden in den
vom Luftterror bedrohten Gebieten als wesent¬
lichen Faktor für die innere Kriegführung hin.
Die Lösung der durch den Luftkrieg aufgeworfenen
Fragen sei, so betonte er , die gegenwärtige Kern¬
aufgabe der Kommunalpolitik schlechthin . Die
großen Richtlinien , die er dafür berausstellte , wur¬
den durch eine Reihe aufschlußreicher Erfahrungs¬
berichte , die von Eauamtsleitern und Oberbürger¬
meistern aus den Luftnotstandsgebieten und den
Aufnahmegebieten erstattet wurden , ergänzt . Diese
Berichte zeigten , daß eine schlagkräftige , von letz¬
tem Einsatzwillen beseelte gemeindliche Selbstver¬
waltung mit dazu beiträgt , den Widerstandswillen
der hart getroffenen Bevölkerung wachzuhalten
und zu stärken.

Der Fahrstuhl blieb stecken. In einem hiesigen
Hotel blieb der Fahrstuhl zwischen zwei Stockwerken
stecken, so daß die Jnsallen erst durch die Feuerschutz-
volizei aus ihrer unangenehmen Lage befreit werden
konnten.

>86 . Es ist erst ein Jahr her, daß im Eau Hessen-
Nassau das Begabtenfördernngswerk der DAF . in
lledercinkunft mit dem Oberkommando der Wehr¬
macht ins Leben gerufen wurde . Ader bereits dieser
kurze Zeitraum genügte , um die positiven Aus¬
wirkungen dieser Arbeit , die sich aus kriegsversehrte
Soldaten erstreckt, erkennen zu lassen.

Die Kunst unserer Aerzte und die unermüd¬
liche Forschungstätigkeit unserer Wissenschaftler
brachten es mit sich, daß in diesem Kriege mehr
als jemals zuvor Versehrte wieder zu beruflich
voll leistungsfähigen Männern wur¬
den.  Veranlagung jedoch , daß die Erkenntnisse
der medizinischen Wissenschaft dem ganzen Volke
und im Kriege allen Soldaten ohne Unterschied
auf Rang und Dienststellung und nicht nur we¬
nigen zahlungskräftigen Geldleuten zugute kom¬
men , war im eigentlichen Sinne erst der grund¬
legende Wandel , der sich seit der Ausbreitung
unserer wahrhaft sozialistischen Lebensanschauung
auf alle Schichten unseres Volkes erstreckte . So
kommt es , daß Männer , denen nach den Erfah¬
rungen des letzten Krieges oft kein anderer Weg
geblieben wäre , als sich durch untergeordnete
Tätigkeiten einen geringen Lebensunterhalt zu
verdienen , ohne ihrem sozialen Abstieg aus
eigener Kraft begegnen zu können , heute ständig
neue Wege und Möglichkeiten erschlossen werden,
um ihr Können , ihre Begabung und ihren Wil¬
len zum beruflichen Aufstieg entsprechend aus¬
zuwerten . Mit eine der wesentlichsten Aufgaben
in diesem Sektor fiel nach Uebereinkunft zwischen
dem Oberkommando der Wehrmacht
und Reichsorganisationsleiter Dr . Ley dem Be-

abtenföröerungswcrk der Deutschen Arbeits-
ront zu.

Gerade der Gau Hessen - Nassau  kann
trotz .der Kürze der seit diesem Uebereinkommen
versloffenen Zeit , — es datiert aus dem Sommer
1942 —, auf sehr schöne Ergebnisse dieser Arbeit
zurückblicken . Es bat sich herausgestellt , daß die
Männer , die aus dem Rhetn -Main -Gebiet in ein
zehntägiges Reichsausleselager einberufen wur¬
den , die in sie gesetzten Erwartungen rechtfertig¬
ten und ihre eigenen Hoffnungen fast restlos in
Erfüllung gehen sahen.
Vom Elektromonteur zum Ingenieur

Da ist beispielsweise der ehemalige Schütze
H. Sch . Seine im Osten erlittene Verwundung
machte seine Entlassung aus der Wehrmacht er¬
forderlich . Die rein manuelle Tätigkeit als
Elektromonteur sollte ihm die Grundlage sein,
die Jngenieurlaufbahn  einzuschlagen . Da
er nicht nur an der Front , sondern auch 1932 in
der Hitler -Jugend seine Einsatzbereitschaft für
Deutschland bewiesen hat , da seine fachlichen
Kenntnisse weit über dem Durchschnitt liegen,
und seine Begabung offensichtlich war , steht sei¬
ner beruflichen Ausbildung zu dem von ihm ge¬
wünschten Ziel nichts im Wege . Das Gleiche gilt
für den Obergefreiten I . G ., der nach seiner Ge¬
nesung die Meisterprüfung im Baugewerbe ab¬
gelegt hat und der Prüfungskommission durch
seine hervorragenden Leistungen auffiel . Er

In der Arbeit des BDM .-Werkes „Glaube und
Schönheit " auf dem Lande spielt die Betreuung der
Vauerngärten eine grobe Rolle . Ebenso wie sich die
Mädel in ihren hauswirtschastlichen Arbeitsgemein¬
schaften mancher die Arbeit der Landsrau fördernden
und erleichternden Maßnahmen und Hilfsmittel an¬
nehmen und sie dadurch einer allgemeinen Verbrei¬
tung zusühren . wollen sie auch alte , von den Vor¬
fahren übernommene wertvolle Gewohnheiten wie¬
der ausleben lallen . Dazu gehören die Bauerngärten.
Hatte in früheren Jahrzehnten wohl jeder Land¬
haushalt leinen Kräuter - und Blumengarten , so ist
im Zeitalter des Fortschritts die Pflege solcher Gär¬
ten vielfach vernachlästigt worden . Gerade heute ist
im Hinblick auf die Ernährungslage und Notwendig¬
keit einer gesunden Volksernährung derKräuter-
und Gemüsegarten  von größter Wichtigkeit,
ebenso wie aus der anderen Seite auch die Züch¬
tung und Pflege der Blumen  zum Lebens¬
stil der Landsrau gehört und deshalb wie jede kul¬
turelle Aufgabe im kleinen einer besonderen Pflege
bedarf.

Das BDM .-Werk hat auch im Gebiet Hessen-
Nassau durch die Anlegung von nahezu 53
Vauerngärten  eine vorbildliche Arbeit im
Rahmen seines Kriegseinsatzes geleistet . In Zusam-

wirb aus Mitteln der DAF . soweit gefördert,
daß er die Voraussetzungen zum Besuch des Be¬
rufspädagogischen Instituts erfüllt und dort die
Prüfung als Gewerbelehrer ablegen kann.
Die DAF. finanziert das Studium . . .

Beim letzten Reichsberufswettkampf vor Ausbruch
des Krieges wurde der derzeitige Grenadier W . D.
Kreissieger der Fachgruppe Handel . Eine Eranat-
splitterverletzung am linken Arm ist jetzt soweit
ausgeheilt , daß er demnächst entlassen wird . Die Be¬
treuungsmaßnahmen des Begabtenförderungswerkes,
die feit längerem bereits wieder eingeleitet wurden,
erbrachten die Tatsache , daß er den Wunsch hat.
D i p. l o m - K a u f m a n n zu werden . Dabei ergab
sich, daß der Zweiundzwanzigjährige bereits dabei
ist, aus eigener Kraft die Sonderreifeprüfung abzu¬
legen , die ihm den Besuch der Handelshochschule er¬
möglicht . Das Studium selbst in Betriebs - und
Volkswirtschaft wird seitens der DAF . finanziert.

Alte Berufswünsche gehen in Erfüllung
Ein anderer Handelsgehilfe , der mit dem Eisernen

Kreuz 2. Klasse ausgezeichnete Obergefreite H. L. M .,
bewarb sich selbst um eine weitere Berufsförderung,
die allerdings hier außerhalb des allgemein üblichen,
auf dem erlernten Beruf aufgebauten _Wege lag.
Seine besondere Liebe gehört der Musik,  der er
als Pianist dienen möchte. Er ist gegenwärtig in
einem Rsichsausleselager , wo seine diesbezüglichen
Wünsche hinsichtlich ihrer Veewirklichungsmöglichkeit
einer nochmaligen Prüfung unterzogen werden;
seine weitere Förderung durch Besuch eines Konser¬
vatoriums ist jedoch nach den bisher gezeigten Lei¬
stungen zu erwarten.

Ebenfalls Kreissieger beim Rcichsberufswett-
kampf 1939 wurde der damalige Maschinenschloflcr-
lehrling A. H.. der dirrch die Folgen einer Diphtherie¬
erkrankung an der Ostfront dienstunfähig wurde . Die
Ergebnisse der Ausleseprüfungen waren sehr zu¬
friedenstellend , wenn auch die Fachprüfer einige
Wissenslücken feststellten , die jedoch durch die län¬
gere Abwesenheit aus dem Berufe infolge der Mili-
tärzöit ihre Begründung fanden Er wurde in einen
besonderen , sich über wenige Monate erstreckenden
Wiedsrholungslehrgang genommen , in dem diese
Lücken ausgcsüllt werden können . Anschließend wird
er die Ingenieurschule  betuchen.
Vom Handwerker zum Gewerbelehrer

In einem Vorbereitungslehrgang für Gewerbe¬
lehrer , der für Kriegsversehrte eingerichtet worden
war , bewies der Obergefreite A. O . ein weit über
dem Durchschnitt stehendes Können und Wissen.
Seine Erfahrungen als handwerklicher  M a -
l e r eingerechnet , ergaben die Tatsache , daß er in
seinem erstrebten Beruf mehr als Gewöhnliches zu
leisten imstande ist. Da sich jedoch das Studium über
eine gewisse Zeit erstreckt , und außer den Hochschul¬
kosten noch diejenigen des Lebensunterhaltes hinzu¬
kommen , die aufzubringen ihm aus eigener Kraft
aber nicht möglich ist , schaltete sich die DAF . auch
hier ein und veranlaßte alle weiteren Schritte , um
ihm die Erreichung seines Zieles zu ermöglichen.

menarbeit mit der Dorfgemeinschaft haben sich die
Arbeitsgemeinschaften eigene Vauerngärten
geschaffen , die als erzieherischer Mittelpunkt für die
Erweiterung der Vauerngärtenarbeit gelten können.
Die Mädel , die alle an den Arbeitsvorgängen im
Garten beteiligt sind , lernen außer der Arbeits-
vlanung Bestellung und Pflege , auch die Verwertung
ihrer Gemüse und Früchte kennen . Die Erzeugniste
ihrer Gärten geben sie an kinderreiche Familien , an
Lazarette und Gemeinschaftseinrichtungen ab.

In einem L e i st u n g s w et t b e w e r b, an dem
sich alle Arbeitsgemeinschaften des BDM .-Werkes im
Gebiet Hellen -Nallau beteiligten , wurde nunmehr
über die Erfolge und Erfahrungen der Vauern-
gärtenaktion entschieden . Der Wettbewerb umfaßte
neben der vraktischen Arbeit auch die Bewährung in
der politischen Schulung , Singe - und Svortarbeit . die
von diesen Arbeitsgemeinschaften wie von allen
anderen BDM .-Einheiten durchgesührt wird . Aus
dem Wettstreit , der unter Anteilnahm » des Reichs¬
nährstandes durch Besuche der Arbeitsgemeinschaften
mit Gartenbesichtigung durch die Bannmädelfübrung
entschieden wurde , ging jetzt als gebietsbeste Arbeits¬
gemeinschaft „Vauerngärten " die der Mädel in E l m.
Kreis Schlüchtern , hervor.

Es ist selbstverständlich » daß vor jeder Förde¬
rungsmaßnahme erst einmal der Beweis erbracht
sein muß , daß der zu Fördernde bereit ist. seine
soziale Aufwärtsentwicklung nicht aus egoistisch¬
finanziellen Gründen herbeigeführt zu sehen, son¬
dern daß er sich als Glied der Volksgemeinschaft
fühlt und auf den Platz gestellt zu werden wünscht,
auf dem er für eben dieses Volk am meisten zu
leisten imstande ist. Daß eigensüchtige Streber da¬
bei nicht zum Zuge kommen , ist selbstverständlich
und bedarf kaum der Betonung . Denn der Soldat,
der seine Einsatzbereitschaft vor dem Feind bewie¬
sen hat , der mit seinem Blute sein Bekenntnis zu
und für Deutschland ablegte , hat gelernt , das We¬
sentliche vom Unwesentlichen zu unterscheiden und
zu erkennen , daß das Reich als . Ganzes mit allen
Deutschen unzerstörbar ist, wenn jeder Ein¬
zelne dort steine volle Pflicht erfüllt,
wohin er gerade in dieser Zeit ge¬
stellt wurde. -

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde aus¬

gezeichnet Eefr . Wilhelm U h r i g. Wiesbaden,
Röderstr . 35. *

Das Krieasverdienftkreuz 2. Klasse mit Schwertern
erhielten : Obergefr . Emil Kamen  i k. Wiesbaden.
Schwalbacher Str . 85. und Obergefr . Anton D e l t -
d o n, Wiesbaden , Philippsberg 10.

Nachrichten «Us dem Leserkreise . Frau Elise
Weibe  Wwe . geb . Hänchen , Wiesbaden , Jabnstr . 40,
vollendet am 15. September ihr 80. Lebensjahr . —
82 Jahre wird am gleichen Tag Frau Lisette Stauch.
Wiesbaden . Gneisenaustr . 14 und * Frau Margarete
Bremser.  Wiesbaden . Gneisenaustr . 13. Trägerin
des Ehrenkreuzes der Deutschen Mutter , kann beute,
am 14. September , ihren 70. Geburtstag feiern.

Zwei Unfälle durch Sturz vom Baum . Auf dem
Frauensteiner Feld stürzte ein Mann beim Obst-
pflücken von einem Baum und zog sich einen doppelten
Oberarmbruch zu. — Im Wellritztal in der Nähe
der Klostermühle fiel ein Schüler ebenfalls beim
Obstabnehmen von einem Baum und erlitt einen
schweren Schädelbruch . —

Wiesbadener Gerichtsurteile . Wegen Diebstahl
und Vergeben gegen die Verordnungen des Natur¬
schutzgesetzes hatten sich drei Jugendliche vor dem
Jugendrichter zu verantworten . Sie hatten aus dem
Verwahr einer Organisation Gewehre , die ihnen zu
Schießübungen zugänglich waren , gestohlen und damit
im Wald auf nicht jagdbare Vögel geschoben. Der
Hauvtangeklagte erhielt drei Wochen Jugendarrest,
die beiden anderen Mitangeklagten wurden zu je drei
Wochenendkarzer verurteilt . Erziehungsmaßnahmen
wurden außerdem angeordnet . — Wegen Unterschla¬
gung verurteilte das gleiche Gericht ein junges
Mädchen zu drei Wochencndkarzer.

Luftschutzmätzige Betreuung . Der Umquartierende
hat dafür zu sorgen , daß die Wohnung , die er ver¬
läßt . soweit sie noch bewohnbar ist, luftschuhmäßig
betreut wird . Dies ist dem Luftschutzwart anzu¬
zeigen . Die zurückblcibende Wohnungseinrichtung
ist so zusammenzustellcn , daß trotz des Zusammen¬
rückens der Gegenstände etwaige durch Brandbom¬
ben hervorgerufene Brände ungehindert gelöscht
werden können.

Vcrkaufssperre für gewebte Teppiche ausgehoben.
Wie die Fachgruppe Bekleidung , Textil und Leder
mitteilt , ist mit dem Tage der Einführung der Be-
zugsbcschränkung für gewebte und geknüpfte Tep¬
piche. Brücken , Vorleger und Läufer sowie sonstigen
Fußbodenbelag einschließlich Meterware von der
Reichsstelle für Kleidung und verwandte Ge¬
biete die Verkaufssperre für gewebten Fußboden-
delag aller Art aufgehoben worden . Für geknüpfte
Ware dagegen bleibt vorerst die Verkaufssperre be¬
stehen . An die Verbraucher darf daher auf die nach
neuen Richtlinien ausgestellten Bezugscheine der
Wirtschaftsämter über Fußbodenbelag nur ge¬
webte Ware ausgehändigt werden.

Neue Zuchtböcke. Auf der großen Starkenburger
Ziegenbock -Absatzveranstaltunq in Darmstadt erwarb
Wiesbaden  zwei neue Jungböcke . Einer , der in
die zweite Wertklasse eingereiht werden konnte und
auf Grund der mütterlichen Milchleistung die Höchst¬
zahl von fünf Leistungspunktcn erreichte , stammt aus
der Feyschen Zucht in Frankfurt -Soffenheim und ge¬
hört blutsmäßig der in Zllchterkreisen bekannten Ba-
ron -Blutlinie an . Der andere mit vier Leistungs¬
punkten (3. Wertklasse ) stammt aus der Roßmann-
ichen Zucht in Fränkisch -Erumbach im Odenwald . Er
stammt aus der Erwin -Blutlinie.

Wann müssen wir verdunkeln?
14. September von 20.48 bis 8.28 Uhr

Um den besten Bauerngarten im Gebiet
Ein Leistungswettbewerb des BDM.- Werkes „Glaube und Schönheit"

Ulassisckt PJfoüdueica ü&ec das TA&atcc
Theodor Fontane als Referent des „Königlichen Schauspielhauses " in Berlin

Der 1819 zu Neuruppin geborene große Erzähler
Valladendichter und Chronist Theodor
Fontane  entfaltete die ganze dichterische
Schaffenskraft erst an seinem Lebensabend . Hatte
er sich zuvor schon durch seine Balladen und
„Wanderungen durch die Mark Brandenburg " einen
Namen gemacht , so gelangte ft: doch erst zum rechten
Ruhm , als er , bereits 60jährig . mit der Veröffent¬
lichung zahlreicher Novellen und Romane begann.
In diese Zeit fällt auch seine Mitarbeit an der
„Vossischen Zeitung ", für die er 20 Jahre (1870 —
1890) Referent über das Königliche Schauspielhaus
war . Obwohl er diese Arbeit . die ihm ^iit in seineni
dichterischen Schaffen hinderlich sein mochte , mehr
aus finanziellen Gründen übernommen batte , war
er mit einem heiligen Ernst bei der Sache . Denn er
war sich vollauf der Verpflichtung bewußt , die er
mit diesem Amt übernommen hatte , beanspruchte
allerdings auch ein gleiches Verantwortungsbewußt-
iein gegenüber der Kunst von der Spielleitung und
den Darstellern der Bühne , die sich stets darüber
klar sein sollten , daß sie das „Königliche Schauspiel¬
haus " und damit das Kunstzentrum des Reiches
repräsentierten . Dennoch waren seine Kritiken nie¬
mals zu streng oder gar hart . Es waren auch nicht
Rezensionen in der herkömmlichen Weise , mehr , meist
recht subjektiv gefärbte . Betrachtungen oder noch
besser, wie man sie vielfach geheißen hat , Plau¬
dereien über Theater . Ist zwar zuweilen die Eile
zu erkennen , in der sie vollendet werden mußten,
io ist doch stets auch jener voetische Hauch zu spüren,
der allen Erzählungen Fontanes eigen ist. mögen
sie auf den ersten Blick noch so realistisch und nüchtern
wirken . Der Geist eines großen Menschen und
Dichters blickt eben meist dort durch , wo die Sätze
schlicht und ohne jede Phrase , ja auch ohne jede
routinierte Gewandtheit geprägt sind.

Es kam Fontane nie auf Schönfärberei irgend-
wem oder irgendeiner Sache zu Liebe an . Er wollte
lediglich die .Wahrheit sagen oder zumindestens das.

was er persönlich für sie hielt . Er bemerkt selbst
einmal hierzu : „Wer mich aufmerksam liest , wird
deshalb in steter Wiederkehr Aeutzerungen finden,
wie etwa : es will mir scheinen, ich hatte den Ein¬
druck, ich gebe anheim usw . Das ist nicht die Sprache
eines Besserwissers . . „denn die Anmaßung liegt mir
fern , mich als eine letzte unfehlbare Instanz anzufehn ."
Die Wahrheit wurde jedoch den Dichtern und Dar¬
stellern gegenüber dabei in Form eines freundlichen
Verweises und Hinweises auf diesen oder jenen
Mangel und Febler gegeben . Freilich konnte Fontane,
wo es Not tat (und dieses war in einer Zeit , wo es
auf dem demokratischen Boden gärte und neben den
neuem , schöpferischen Elementen sich noch immer ein
müdes effekthaschendes Epigonentum breit machte , oft
genug der Fall ) , auch recht ironisch werden , und dann
unterliefen ihm wohl auch bissige Bemerkungen,
wenn man ihm gar zu viel zugemutet hatte . Aber
stets war er doch bereit , noch irgendetwas Gutes fal¬
ber Sache zu finden und so den Nasenstüber , den er so¬
eben versetzte, mit ein paar wohlmeinenden Worten
zu lindern.

Gerade der liebenswürdige Plauderton ist es , der
Fontanes Theaterbesprechungen auch heute noch
lesenswert macht . Sie sind nur zu einem ganz ge¬
wissen Grade zeitgebunden und lassen den Theater¬
freund auch unserer Zeit noch aus dem Born der Er¬
fahrungen eines großen Mannes schöpfen, der mit
Liebe an der Theaterkunst hing und um ihre För¬
derung stets durch mahnende oder ermunternde Worte
bemüht war , vor allem aber freudig jungen Talenten
ihren Weg wies und seinen freundlichen Zuspruch auf
denselben mitgab.

So stehen seine Rezensionen , die nie der einheit¬
lichen Erundnoke entbehrten , auf ihrem Gebiet seinen
unsterblichen Balladen , seinen liebevollen Er¬
zählungen und Reiseschilderungen , seinen großen
preußisch -deutschen Eescllschaftsromanen ebenbürtig
zur Seite . M. L . v. Oppen

Wiesbadens neuer Bühnenbildner
Der Ausstattungschef des Städtischen Theaters Aachen,

Fritz Riedel,  wurde mit sofortiger Wirkung als Leiter
des Ausstattungswesens und Bühnenbbildner an das
Städtische Theater in Mainz verpflichtet . Der bisherige
Ausstattungschef der Mainzer Bühne , Ernst P r e u ß e r,
geht als Bühnenbildner mit sofortiger Wirkung an das
Deutsche Theater nach Wiesbaden.  Ernst Prenßer ver¬
läßt Mainz nach mehrjähriger erfolgreicher Tätigkeit . An
seiner neuen Wirkungsstätte hat er kürzlich mit der In¬
szenierung der „Meistersinger " bereits eine überzeugende
Probe seines Könnens abgelegt.

„Kaiser Konstantins laufe"
Die an die letzten Probleme göttlicher Offenbarung

durch das große Werk eines großen Menschen rührende
Religionstragödie Ernst Bacmeisters  fand im
Frankfurter Schauspielhaus  in der Bllhnen-
gcstalttzng von Robert George  eine Aufführung von
tiefer Ausdeutung . Bacmcister hatte es Zich in seinem
Drama zur Ausgabe gemacht , „eine objektive Führcrgcstalt
von absoluter Ganzheit zu gewinnen " , und er fand in
Konstantin dem Großen den dionysischen llebermenschen.
der sich, von Beginn des ersten Aktes an noch als römischer
Heide gestaltet , zuletzt durch den geistigen und körperlichen
Opfertod eines christlichen Priesters zur Taufe entschließt,
aber auch diesen Schritt tut er um seines Volkes Willen.

Das Geistige des Dramas wurde vor allem in der
Hauptrolle des byzantifchen Kaisers durch Ottokar Pan¬
ning  zu hoher sprechcrifcher und darstellerischer Form ge¬
bracht . Sein Zwiegespräch mit dem Priester (Willi Um -
m i n g e r ) im vierten Aufzug war eine Leistung hoher
Stufe . Die Regie Robert Georges brachte die dramatische
Feierlichkeit des Ganzen in sparsamen , doch wohlbedachten
Akzenten , und der Hintergrund : eine riesige Mosaik¬
mauer . bewies die Einfühlung des Bühnenbildners Al¬
fred S i e r ck e.

Das zu Beginn einer ernsten Premiere immer sehr:
„schwierige " Frankfurter Publikum nahm zum Schluß das
Werk und den anwesenden Dichter selbst , mit wohl¬
wollendem Beifall auf / I -uärrig Beil

Erfolgreiche Philharmoniker
Mit dem Schlußkonzeit des Berliner Phil¬

harmonisch en Orchesters  im Tbeater Victoria
Eugenia von San Sebastian haben Hans Knappcrts-
b u s ch und seine Künstler ihren bisher qryßten Triumph
in Spanien gefeiert . War es doch der spanische Etaats-
chef General Franco selbst , der durch seine und seiner
Gattin Anwesenheit die Berliner Vhijhnrmoniker öffent¬
lich auszeichnete und neben den Ministern des Aeußeren,

der Partei und der Landwirtschaft , den Chefs seines mili¬
tärischen und zivilen Kabinetts und zahlreichen anderen
hohen Persönlichkeiten zu den Ehrengästen dieses Eala-
konzertes gehörte . Knappertsbusch und seine Musiker haben
sich in den dargöbotenen Werken (der Unvollendeten Sin¬
fonie von Schubert , Präludium und Tod von Tristan und
Isolde von Wagner , der Ouvertüre aus Tannhäuser von
Wagner und der Ersten Sinfonie von Brahms ) selbst
übertrosfen und einen unvergänglichen Namen in der
spanischen Musikwelt erworben.

Kunst- und Kulturchronik
Hans Friedrich Bluncks „Urvätersaga " ist kürzlich

in niederländischer Sprache erschienen und hat sehr starken
Erfolg erzielt . — Von Jo van A m m c r s - K ü l l e r er¬
scheint demnächst in der Mcinhold -Dcrlagsgesellschaft
Dresden ein neuer Roman „Familie Quist " , aus dem
Holländischen übertragen von Eva Schumann . — Als
Feldpostausgabe der „Deutschen Reihe " des Eugen -Die-
dcrichs -Verlages sind Anton Doerslers  anmutige
fränkische Geschichten „Sieben Spiegel der Liebe " und
Hermann Stahls  Novelle „Der Läufer " herausge-
kommen . — In Wien wurde die Schauspielerin Hedwig
Keller  zu Grabe getragen , die viele Jahre hindurch
zu den beiicbtcstcn Darstellerinnen des Deutschen Volks¬
theaters gezählt hatte.

Deutsche Maler in der Ukraine
Kunstmaler aus dem Reich halten sich z. Z . auf Ein¬

ladung des Reichskommiffars für die Ukraine , Gauleiter
Erich Koch, zu Studienzwcckcn im Generalbezirk Shitomir
auf . Der Reichskommisiar hat ihnen die Ausgabe gestellt,
den deutschen Aufbau in der Ukraine , das ukrainische
Land und feine Bewohner darzustellen.

Wir hören am Mittwoch
De » Freunden „klassischer" Musikformen bringt das

Konzert im Reichsprogramm (15.30—16 Uhr ) sicher reiche
Anregung , lleberraschungcn besonderer Art verspricht die
Sendung „Des Postborns Schall " vön 20:20—21 Uhr
(Reichsprogramm ).

Im Deutschlandsender beherrscht die ernste Musik das
eld. Von 17.15— 18.30 Uhr hören wir Lieder und Or-
esterwcrke von Robert Schumann , daneben auch nordische

Musik : „Schwedische Tänze " des 1914 verstorbenen Geigers
und Komponisten Tor Aulin , zwei wenig bekannte Duette
des Dänen I . L . Emborg und eine „Värmland -Rhapsodie"
von Kurt Atterbcrg , einem führenden schwedischen Kom¬
ponisten der Gegenwart . Kammermusik von Joh , Brahms
erklingt im Dentschlandfender von 20.15—21 Uhr , dann
folgen (vielen Hörern sicher willkommen ) Ouvertüren,
Arien und Chöre aus romantischen Opern (21—22 Uhr ) .
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,J/dU sind die Bauernschaft. . .

* WZ. (Rudolph)
So sangen die Landdienstfreiwilligen Hessen -Nassaus , die sich über das
vergangene Wochenende in Idstein i. Ts zu einer großen Tagung trafen,
deren Höhepunkt eine Rede von Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger

»anläßlich einer Kundgebung am Sonntagnachmittag war . Lieber den Ver-
t:  lauf dieser Tagung berichteten wir bereits , heute bringen wir nun noch
$fm Bild einen Lieberblick über die so eindrucksvollen Veranstaltungen.

Wir sehen von links nach rechts : Der Gauleiter in einer entscheidenden
Phase seiner die Geschichte und Bedeutung des Landdienstes aufzeigen¬
den Rede . Gespannt lauschen die Tungen und Mädel seinen Worten.

Volkstanz auf dem Platz unterm Schloß

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm : 15.30—16 Uhr : Klein «»

klassisches Konzert. — 17.15—17.50: Bunte Melodienfolge.
19.15—19.30 Uhr : Frontberichte . — 19.30—19.45 Uhr : Blas¬
musik. — 20.20—21 Uhr : Unterhaltungssendung „Des Post¬
horns Schall. — 21—22 Uhr : Die bunte Stunde mit großer
„Solistenparade ".

KREIS WIES8 AO € N
GesehäJtsOefi « : Wilhelm *»#* ^ « *5
Rof : 59237 - Po ^ 1sch « c1c: W« . ? ? 60

Der 1. Preis dem „Zwinger von der Rlieinhöhe”
4000 Besucher und rund 500 Vierbeiner auf der Ortsverbandsschau für Rassehunde

Bersammlungskalender
Der Krelsleiter

Dienstag , den 14. September 1843
Kreisfrauenschastskeitung : 15 Uhr Schulung der Orts»

abteilungsleiterinnen Presse / Propaganda , Kreisleitung,
Wilhelmstraße.

Mittwoch, den 15. September 1843
OEL . Westring : 20 Uhr im „Schwalbacher Hof", Einser

Straße 44 General -Mitgliederappell . Teilnahme : OE-
Stab , Zellen - und Blockleiter, NS .-Frauenschaft. Führer
und Führerinnen der Gliederungen , Walter und Warte
der angeschlofsenenVerbände . Uniform , soweit vorhanden.

Kreisfrauenschaftsleitung : 15 Uhr Schulung Vertrauens¬
frauen im Arbeitsamt.

NS .-Frauenschaft u. Deutsches Frauenwerk Süd : 20 Uhr
Eemeinschaftsabend in der „Berliner Weiße", Rheinstratze.

Donnerstag , den 18. September 1943
Hitler -Jugend , Bann 89: 19.30 Uhr Luftschutzhaus Ar-

beitstagung mit dem NSRL .-Kreis 25. Antreten aller Ein-
heitssportwarte in Uniform . Bannsachwarte eine Stunde
vorher . — Lehrgang für Nachwuchsturner : Sonntag , 19.
September 1943, 10 Uhr, Turnhalle Oranienftraße . —
Führerzehnkamps am 18. und 19. September 1943, Antreten
der Teilnehmer 8.30 Uhr Kampfbahn , Frankfurter Straße.

In Scharen strömten die Wiesbadener — es wur-
den über 4000 Besucher gezählt — am Sonntag zu
der großen Ortsnerbandsschau für Rasse¬
hund « der Ortsnerbandes Wiesbaden.
Noch nie war in unserer Stadt eine Hundeschau in
einem derartigen Ausmaß aufgezogen worden. Die
allgemeine Leitung lag in Händen des Ortsver¬
bandsleiters Th. Heß.  W .-Bierstadt , die technische
Leitung hatte Fritz Fuhr,  Wiesbaden.

Es waren im ganzen 469 Hunde der verschieden¬
sten Rassen eingeliefert worden. Das Richterkollegi-
nm hatte angestrengt zu arbeiten , um in der kurzen
Zeit das zuchtmäßig sehr gute Material zu begutach¬
ten. Sowohl der Z'uchtgruppenwettstreit als auch die
Vorführung der Eebrauchshunde und der Wettstreit
der besten Hunde aller Rassen fanden lebhaftes In¬
teresse bei den Ausstellungsbesuchern. Zahlreiche
wertvolle Preise waren für die Schau, an der auch
der Landesgruppenvorsitzer Feßler,  Aschaffenburg,
teilnahm , gestiftet worden. Es gab u. a . einen Ehren¬
preis des Gauleiters Sprenger,  Staatsehren¬
preise, Ehrenpreise der Wehrmacht, der städtischen
Behörden und Industrie.

Ergebnisse: 1. Körzucht.  1 . Piers , Deutsche Boxer,
Zwinger von der Rheinhöhe , Besitzer: Albert Klee,
Wiesbaden -Biebrich : 2. Preis . Deutsche Schäferhunde,
Zwinger von der Engelskanzel , Besitzer: Fritz Degler,
Wiesbaden . Z 'u chtgruppenwetztstreit . Abteil.
Eebrauchshunde.  1 . Preis und Ehrenpreis der

Stadt Wiesbaden . Dobermann -Pinscher, Zwinger von
Friedewald . Besitzer: Friedrich W a l d , "Aschaffenburg:
2. Preis , Deutsche Schäferhunde , Zwinger von Nibelungen
Land , Besitzer: Rektor Georg Fries,  Pfeddersheim.
Abteilung Nutz - und Wachhunde.  1 . Preis und
Ehrenpreis des Wehrkreiskommandos , Neufundländer,
Zwinger Treuenfels , Besitzer: Hans Schäfer,  Frank¬
furt a . M .: 2. Preis . Schnauzer, Zwinger von der Leicht-
weißhöhle, Besitzer: Th . Heß,  Wiesbaden -Bierstadt . A b -
teilung Haus - und Zwerghunde.  1 . Preis und
Plakette des Reichsverbandes , Möpse, Besitzer: Fräulein
Minna Sch reff,  Frankfurt a. M . : 2. Preis , Peking -Pa-
last-Hunde, Zwinger Man Jse, Besitzer: Frau Alwine
Müller,  Wiesbaden . AbteilungJagdhunde.
1. Preis und Ehrenpreis des BdH., Wiesbaden . Dachs¬
hunde, Zwinger von der Hirtenwiese , Besitzer: Frau Elli
Stein,  Wiesbaden ; 2. Preis , Dachshunde, Zwinger von
Wiesbaden , Besitzer: Fritz Fuhr,  Wiesbaden . Schön-
heitskonkurrenz  der besten Hunde aller Rassen. An
erster Sielle wurde der Drahthaar -Foxterrier Peter vom
Felsschlößchen gestellt. Besitzer: Theo Wiedenhus,
Esten. An zweiter Stelle kam der Dohsrmann -Pinfcher, der
Reichssieger Artus vom Fürstenlager , Besitzer: Friedrich
W a l d t , Aschaffenburg.

Keine Uhrenherstellungdurch Außenseiter. Nach
einer Bekanntmachung der Reichsstelle für Elas,
Keramik und Holzverarbeitung ist die Herstellung
von Uhren, Uhrwerken und Uhrenbestandteilen
künftig insoweit verboten , als dafür keine aus¬
drückliche Herstellungsanweisung vorliegt.

Sportnachrichten
Kreisführerbesprechung des NSRL.

Donnerstag abend findet gemeinsam mit den Einheits¬
sportwarten der Hitler -Jugend im Luftschutzbaus « «»
Führerbesprechung statt , zu der alle Mitarbeiter des Kreis,
führerstabes , Kreisfachwarte , Ringsührer , Bereinsfutzrer,
Führer der Betriebssportgemeinschaften , _Vereinssport»
warte Eportabzeichenprüfer und die bereits ernannten
Samnielleiter der NSV .-Ortsgruppen eingeladen find.
Auf der Tagesordnung stehen: Durchführung der Sport¬
sammlung für das WHW. am "25. und 26. September.
Zusammenarbeit des NSRL . und der Hitler -Jugend und
Durchführung der Winterarbeit.

Fußball im Reich
{ In rund 20 deutschen Sportgauen sind nun schon dl«
' Fußball -Meisterschastskämpfe im Gange . Von den Mann¬
schaften mit den „großen" Namen haben schon manche die
Bitternis der Niederlage zu spüren bekommen, anderer¬
seits schlugen sich fast allenthalben die Neulinge recht
achtbar.

Der deutsche Meister Dresdner  ET . erledigte im
ersten Punktespiel den BC . Hartha im Ostragehege leicht
und eindrucksvoll mit 8:0 (2:0). Schön fehlte in der Msister-
elf, dafür war der schußgewaltige Machate zur Stelle , der
auch die Hälfte aller Treffer erzielte . — ViennaWien,
der Meister des Donau -Alpenlandes , unterlag dem Wiener
AE. mit 4:5 (2:3) Toren , und nun gibt es hier überhaupt
keine Mannschaft mehr ohne Minuspunkte . An der Spitze
steht der Neuling LSV . Markersdorf . — Geschlagen wurde
auch der MSB . Brünn,  der am nächsten Sonntag der
Gegner des 1. FC . Nürnberg im Pokal ist. Er zog in Prag
gegen LSV Prag -Ebell mit 2:4 (0:3) den kürzeren. In
Danzig -Westpreußen bat der LSV . Danzig  bereits
8:0 Punkte und in Ostpreußen ist wieder der Meister
VfB . Königsberg  vorn . Den höchsten Sieg des Tages
erfocht Holstein Kiel  in Schleswig -Holstein mit 14:0
über die TSE . Eaaden . Die Kieler haben nun 4:0 Punkte u.
18:0 Tore aufzuweisen. Eintr . Braunschweig  star.
tote in Slldhannooer/Braunschweig erfolgreich: Hannover 97
wurde mit 5:2 (2:0) bezwungen, wobei in der siegreichen
Elf auch wieder der alte Nationalspieler Knöpfle mit¬
wirkte. Viktoria Köln,  der Meister von Köln»
Aachen mußte sich gegen Vingst 05 mit einem 1:1 begnügen.

Altmeister Schalke 04  bestritt diesmal noch ein
Freundschaftsspiel , und zwar in Essen gegen Relling¬
hausen 08. 8:1 (4:1) lautete das Ergebnis für die „Knap¬
pen". In der Reichshauptstadt fanden die Endspiel« der
Tschammer-Eedenkrunde statt. Den Turniersieg errang die
SEOP . Berlin durch einen 4:2 (2:1)-Erfolg über Tas-
mania 1900. Im Kampf um den dritten Platz siegte der
Bereichsmeister BSV . 92 durch ein Elfmetertor mit 1.0
über Hertha/BSC.

Kassels Fechterinnen gewannen in Bad Hersfeld einen
Dreistädtekampf gegen die Nachwuchsmannschaftvon Offen¬
bach (Main ) und Würzburg . Sie schlugen zuerst Würzburg
12:4. und dann Offenbach mit 8:8 (42:47 Tr .). Ofsenbach
kam vor Würzburg auf den zweiten Platz.

SMückeesammlüng
dei ' NSBAP . ■

FÜR DIE DEUTSCHE WEHRMACHT

Jm BEN SO WATEN
VOLLEBl BAN §4 '3

^ BESTE AUS BEM
lÜCMEHSCHmNK

.w . Wir erhielten die traurige
Npi Nachricht , daß unser lieber,
jls . ältester Sohn und Bruder,

einer meiner besten Schullreunde
Hermann Maxeiner

Stabsgefreiter im Nachr .-Zug eines
Art .-Regts ., Inhaber .des Eisernen
Kreuzes 2. Kl., der Ostmedaille u.

des Verwundetenabzeichens
am 20. August 1943 Im 28. Lebens
jahre auf dem Felde der Ehre ge¬
fallen ist.

Im Namen seiner Hinterbliebenen
Heinrich Maxeiner u. Frau Marie,
geb . Müller / Maria Maxeiner,
zur Zeit im Westen , und Bräuti¬
gam Walter Blum, z. Z. im Osten/
Kurt Maxeiner , z. Z. Waffen-jf /
Wilhelm Faatx, KV.-Inspektor , zur
Zeit Wehrmacht (als Freund)

W.-Biebrich (Kasteler Str . 7), den
14. September 1943

’WLa Unerwartet hart und schwertraf uns die Nachricht , daß
iST 1 mein lieber Mann , unser
lieber Vater . Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Willi Stroh
Gefr . in einem Gren .-Regt.

im Alter vpn 36 fahren , am 27. Aug.
1943, in treuer Pflichterfüllung für
die Heimat in den schweren
Kämpfen bei Wjasma gefallen ist.

In tiefer Trauer : Margarete Stroh,
geb . Maas , und Kinder Gisela
und Christa / Familie Paul Schu¬
macher u. Frau Anna, geb . Stroh /
Familie Erich Somborn und Frau
Erna, geb . Stroh / Familie Fried¬
rich Stroh und Frau Ella, geb.
Reiche / und alle Anverwandte

Wiesbaden (Goebenstraße 15), W.-
Biebrich , den 13. September 1943

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben Mann , unse¬
ren herzensguten , treusorgenden
Vater und Schwiegervater

Heinrich Kling
kurz vor seinem 83. Geburtstag in
die Ewigkeit abzurufen . Sein Leben
war Arbeit und Liebe für die
Seinen.

In tiefer Trauer : Lina Kling , geb.
Lind Wwe . / Marie Kling / Willi
Kling und Frau Käthe

Wiesb . (Feldstr . 20), 12. Sept . 1943.
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 16. September , um 8.45 Uhr,
von der Leichenhalle des alten
Friedhofes (Platterstraße ) aus statt

Am 12. September 1943 entschlief
sanft mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater und
Großvater

Herr Jakob Burgheini
im Alter von 75 Jahren.

In stiller Trauer : Emilie Burgheim,
geb . Volksdorff / Heinrich Burg¬
heim u. Frau Lina, geb . Gruber /
Walter Lenk und Frau Erna, geb.
Burgheim Hertha Burgheim Wwe .,
geb . Niemann / Edgar Lenk und
Sylvia Burgheim (Enkelkinder ) /

Wiesbaden (Eberbacher Str . 35)
Einäscherung : Donnerstag , 16. Sep¬
tember , 10 Uhr, Südfriedhof

Grabbepflanzung in Moos u. Sedum¬
sorten sowie Steinpflanzengewächse
hat abzugeben : Alwin Wulf, Hinden-
burgallee 126 (Haltest . L. 1, Landesd .)

Nach langem schwerem Leiden
verschied am 13. September 1943
mein guter Mann , mein herzens¬
guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel

Ludwig Meyer
Schneidermeister

im Alter von 62 Jahren.
In tiefem Schmerz : Fr. Mina Mever
Wwe., geb . Seebald / Heinrich
Dittmar, zur Zelt im Osten , und
Frau Herta, geb , Meyer / und
Enkelkinder Hedi , Walter, Ursula
u. Lothar / sowie alle Verwandte

W.-Kloppenheim , den 13. Sept . 1?43
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 16. September , um 14 Uhr, in
W.-Kloppenheim statt

Statt besonderer Anzeige ! Heute
vormittag entschlief sanft nach
längerem Leiden im 79. Lebensjahre
unsere liebe Mutter

Frau Alice Cred6
geb . Matthes

Major Gerhard Cred6 , z. Z im
Osten / Irene Claflen , geb . Cred6/
Grete Cred6 , geb . Nissle

Katzenelnbogen , den 10. Sept . 1943
Beisetzung : Wiesbaden , Mittwoch,
15. September , um 14.15 Uhr, auf
dem Südfriedhof _

| Stellenangebote | | Zimmerangebote |
Arbeiter , auch jugendliche , wenn mög - zim ., sch . mbl., frei . Bertramstr. 22, I. I

lieh Radfahrer , sof . gesucht . „ Nord¬
see " , Klrchgasse 46

| Famlllenanzelgen |
G li n t h e r Y 10. 9. 1943. Unser Klaus-

Dieter hat ein Brüderchen bekom¬
men . In dankbarer Freude : Agnes
Ludwig, geb . Altenheimer , Walram-
str .8, z.Z. Paul .-Stift , Paul Ludwig , Obg.

Unser Stammhalter Rudolf - Artur
ist angekommen , ln dankbarer Freude
Gusti Bauer, z. Z. Josef -Hospital,
Siegfried Bauer, z. Z. Obergefr , in
einer Panzer -Ersatz -Abt . Wiesbaden
(Moritzstraße 7), den 9. Sept . 1943.

Unser zweites Kind, ein gesundes
Sonntagsmädchen , ist angekommen.
In dankbarer Freude : Dorothea Sel¬
ber *, geb . Stoll , Studienassessorin,
Otto Seibort , Studienrat , z. Z. im F.
z. Z. Dillenburg , Friedrichstraße 2,
den 12. September 1943

Im Gedenken an unseren gefallenen
Bruder Helmut , soll unsere älteste
Tochter H e I g u n d heißen . In Dank¬
barkeit und Freude : Dr.-Ing . Wolf¬
gang Linck und Frau Ursula, geb.
Augustin . Wiesbaden , 8. Sept . 1943,
Adolfsallee 14. Josefshosp . Eberbach

Heide.  Die Geburt eines gesunden
Sonntagsmädel zeigen in dankbarer
Freude an : Ria Christmann , geb.
Glasner , Fritz Christmann , Wiesbad -
Biebrich , Kirchstraße 6, den 12. Sep¬
tember 1943

Ihre Verlobung beehren sich $nzu-
zeigen : Ilse Treber , Wsb .-Biebrich,
Querstr . 3, Eitel Rohr , Obergefreiter,
Danzig , zur Zeit Halle/Saale , den
12. September 1943 _

Als Verlobte grüßen : Else Dietz , z. Z.
RAD., Klaus Welpot , ff -Sturmmann,
Gebirgsj ., z. Z. im Osten . Wiesbaden,
den 14. September 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Hein¬
rich Heuring, Uffz. d. Luftw., Hedwig
Heuring , geb . Wagner . Wiesbaden,
den 14. September 1943

Aerzfe
Praxis wieder aufgenommen :Dr.Schlön-

dorff , Ohren , Nasen , Halsarzt . W.-
Biebrich , Rathausstraße 60

Autofahrar, durchaus zuverlässig , von
Großhandlg . ges . Zuschr . H 2171 WZ.

Bote , Radfahrer, evtl , für vormittags
gesucht . Zuschriften H 6336 WZ.

Frau oder Mann zum Säckeflicken ge¬
sucht . Deutsche Kohle , Lenz & Co .,
Friedrichstraße 29, Ruf 28787

Hoteldiener , Zimmermädchen , Küchen¬
hilfe für sofort gesucht . Kölnischer
Hof. Telefon 26795

2—5 Schneiderinnen sofort , auch halb¬
tags gesucht . Fa. Nachbar , Kaiser-
Friedrich -Platz 2

Schneiderin , tücht ., für 14 Tage Haus¬
schneiderei nach Ennerich bei Lim¬
burg gesucht . Zuschr . L 4161 WZ.

Pflegerin für Pflege u. Betreuung für
Dame , für ganze oder halbe Tage
gesucht . Zuschriften unter H 2175
an WZ.

Stenotypistin , perf ., v. Großhandlung,
am liebst , f. V« Tage ges . H 2172 WZ.

Hausgehilfin f. Laden zum 1. Oktober
gesucht . Damm, Seerobenstraße 10

Flickerin für Wäsche für 1—2mal im
Monat ges . Möhringstr . 7. Tel . 20163

Mädchen od . Frau, tüchtig in Kochen
od . Hauswirtschaft , zur selbst . Füh¬
rung eines frauenlosen Haushaltes
gesucht . Zuschriften L 4263 WZ.

Badhaushilfe für Badebetrieb Köl¬
nischer Hof für sofort ges . Tel. 26795

Putzfrau gesucht z. Putzen d . Ladens,
ab 18 Uhr. Louise Kleinofen , Weber¬
gasse 12 *

| Stellengesuche
Kaufmann, 58 J., firm in Versand , Lager

u. Büro, sucht Stelle . Zuschriften u.
H 6337 WZ.

Kaufmann, in ungekündigter Stellung,
mit guten kaufm . u. organisat . Kennt¬
nissen sucht neuen Wirkungskreis.
Bevorzugt Fabrik od . Großhandel.
Zuschriften u. „Verantwortungsvoll"
an Ala, Klagenfurt , Alter Platz 1

Gebildete Frau, alleinstehend , 48 J.,
gute Hausfrau , Bürokenntnisse , sucht
Vertrauensstellung in frauenl . Haus¬
halt Uebernehme auch Pflege von
älterer Dame sowie Kriegsversehrt.
Zuschr . erb . He 53551 Ala, Berlin W 35

Hausmeisterin mit Zeugnissen sucht
Stelle , 2-Zimmerwohn . zum Tausch

•vorhanden . Zuschr . L 1742 WZ.
Vertrauensv . Rentnerin , 50er, sucht b.

Dame oder Herrn Wirkungskreis in
ruhigem , gepfl . Hause , wo Putzhilfe
vorhanden ist (möglichst in Waldes¬
nähe ). Zuschriften H 2166 WZ.

Wohnungsgesuche
2-Zimmerwohnung gesucht , Berechtig .-

Schein vorh . Zuschriften H 2154 WZ.
2-Zimmerkomfortwohnung von San.-Rat

gesucht . Zuschriften L 1710 WZ.
2—SrZi.-Wohn . m. Ku#he in gt . Hause,
evtl . Stadtr ., Vorort , v. Ehep . ges . Bl.
Berecht .-Schein . Zuschr . H 396 WZ.

2-Zimmerw. evtl . Hausmeisterst ., von
Ehep . ges . Roter Mietschein vorh.
1 Zim. Tausch . Zuschr . H 393 WZ

Wohnungstausch

Zimmer , schön möbl ., an berufstätig
Herrn zu verm . Oranienstr . 25, H. II. r

Zimmer, frdl . möbl ., mit fl . Wasser,
an berufst . Herrn z. 15. Sept . abzug.
Näheres Herderstr . 23, I. rechts

Möbl. Zimmer an berufst . Herrn zu ver
mieten . Anzus . 11—13 u. 19—20 Uhr.
Groschwitz , Rathausstraße 10, IV.

| Zimmergesuche
Wohnschlafzimmer , möbl ., mit fließ

Wasser od . Badbenutzung von be¬
rufst . Ehep . ges . Nähe Hbf ., Post od
Kochbrunnen . Zuschriften H 6335 WZ

2 Zimmer , möbl ., In gut . Hause , v . be¬
rufst . ält . Herrn ges . Zuschr . an Woh-
nungsnachw . Küchle , Friedrichstr . 12

Gut möbl . Zimmer, mögl . m. Kochgel .,
in ruhiger Lage von junger berufst.
Frau gesucht . Zuschriften B 289 WZ.,
Wiesbaden -Biebrich

Möbl . Zimmer von brufstätiger Dame
gesucht . Wäsche kann gestellt wer¬
den . Keßler , Karlstraße 22, III.

Ruh. Zimmer, von ält . Offizier ges.
Evtl, volle od . teilw . Pension . Zu¬
schriften H 394 WZ.

Möbl . Zimmer mit Küchenbenutzung
für längere Zeit sucht junges Ehep.
Möglichst Richtung Wsb .-Erbenheim.
Zuschriften H 2169 WZ.

Zimmer, gut möbl ., von Akadem . für
sof . ges . Zuschr . m. Preis L 5133 WZ.

Zimmer, einf . mbl., P. od . 1. St., fnit
Kaffee z. 15. 9., 1. 10. ges . L4249 WZ.

Möbl . Zimmer mit Heizung u. fl . W.
zum 1. Okt . ges . Nähe Neroberg —-
Kapellenstr . Zuschriften L 4256 WZ.

Zimmer, gut möbl ., mit Zentralhefzg .,
sucht ält . Dame in ruh . Hause . Eig.
Betten u. Wäsche . Zuschr . L 1738 WZ.

Fahrzeug e |
Lastwagen , 1,5 t, gebraucht , aber s.

gut erh ., sof . ge ^. Zuschr . L 4265 WZ.

c Ankäufe

2-Zimmerwohn., Vdh. 1. St., suche 3-
Zimmerwohn ., auch Frontspitze . Zu-
schrWen H 2174_WZ.

2-Zlmmerwohnung , schön , sonnig , Hth.
II., suche 2Vs—3-Zlmmerwohnung , nur
Vorderhaus . Zuschriften L 1728 WZ.

Radio , Wechselstr . u. Kinderklappst.
gesucht . Zuschr . H 2151 WZ.

Violine (Meisterinstrument ), H.-Winter¬
mantel (48—50), D.-Wintermantel (42
b . 44), gut erh ., ges . Zuschr . L 4241 WZ

Geige gesucht . Zuschr. L 1464 WZ.
Ziehharmonika mit Klaviertasten sof.

zu kaufen gesucht . Zuschriften mit
Preisangabe L 4013 WZ.

Bienenvölker zu kauf, gesucht . Alberti,
Körnerstraße 8, Parterre links

Ziege zu verk. Neumeister , Erlenweg
Nr. 3, an der Waldstr ., nach 18 Uhr

Goldfasan , suche 2 junge Legehühner.
Pfeiffer , W.-Bierstadt , Hintergasse 13

Gasbadeofen ges . Zuschr . L 1671 WZ.
Heizplatte , el ., 110 V, u. kl. Wasch-

tisch ges : Preuß , Walkmühlstr . 51.
Kindersportwag ., gut erh ., z. kaufen

gesucht . Wilh. Pfeifer . Bad Schwal¬
bach , Hofmannsmühle

Zwillingssportw . Kühn, Hellmundstr . 4
Nähmaschine in gut . Zustand zu kauf.

gesucht . Zuschriften L 4244 WZ.
Badewanne gesucht . Zuschr. L 1672 WZ.

Tiermarkf
Kühe u. Einstellrinder . Große Trans¬

porte hochtragender u. frischmelk,
rot - und schwarzbunte Kühe, sowie
Einstellrinder eingetroffen . Viehhand¬
lung Rippe , W.-Schierstein . Wilhelm¬
straße 56. Telefon 61215

Ab heute steht ein nansp -ort frisch¬
melkender Kühe u. schwerer hoch¬
tragender Rinder zum Verkauf . Alb.
Himmelreich , W.-Erbenheim . T. 23354

Schwein , ged . am 22. Juli., zu verk.
Braun, W.-Bierstadt , Rathausstr . 36

Entlaufen
Sibirischer Steppenhund , etwa 9 Mon.

alt , rechter Hinterlauf verletzt , Fell
schwarz -weiß , Freitag mittag in Elt¬
ville abhandengekommen . Bringer
Belohnung . Vor Ankauf und Zurück¬
haltung wird gewarnt . Konrad Jung,
Eltville , Rosengasse 13

Schnauzer , jung , schwarz , entlaufen.
Wiederbringer erh . Belohn . Mittei¬
lung an J. Seipel , Wsb .-Schierstein,
Rheinstraße 16. Telefon 61195

Tigerkätzchen entlaufen . Geg . Belohn,
äbzugeben . Platterstraße 32, P.

Weiße Katze, m. schw . Flecken auf d
Rücken , entlaufen . Wiederbr . erhält
Belohnung . Dreiweidenstr . 7, 3. St.
Telefon 21304

Entflogen
Distelfink , 7 J. alt , am 12. Sept . ent¬

flogen . Kennzeichen rotes Köpfchen,
am Füßchen ein Ringelchen . Gegen
gute Belohnung abzugeben bei Jean
Moog , Wsb ., Dotzheimer Str . 73, II., r.

| Verloren — gefunden
Manschettenknopf (Gold ) Freitag , Weg

nach den Eichen u. zurück verloren.
Abzg . Kögler , Schwalbacher Str . 52

Goldene Armbanduhr am 11. 9. verl
Karlstr .; Ring , Fasanerie , Chausseeh .,
Dotzheim , Karlstr . Geg . Bel. abzug.
Creutzburg , Karlstraße 33, III.

Geldbörse , Inhalt 230.50 RM., auf dem
Weg Rheinstr ., Luisenstr ., Ad .-Hitler-
Platz , Schwalb . Str . verloren . Gegen
Belohn , auf dem Fundbüro , Polizei¬
präsidium , abzugeben

Brillant, klein , aus Ring Sonnabend
verloren auf dem Weg von Uhland-
straße zur Stadtmitte . Teures Anden¬
ken . Abzugeben gegen hohe Belohn.
Uhlandstr . 15, I. Telefon 24490

Gold . Kettenarmband mit Anhänger
verloren . Gegen Belohnung abzug.
Dittrich , Friedrichstraße 29, II.

Knirps Sonntag , 12. Sept ., im AutobusLinie 3 oder Bahnhof am Schalter
liegen gelassen . Gegen hohe Beloh¬
nung im Fundbüro abzugeben.

Knaben-Seppeljäckchen , grau , selbst¬
gestrickt , Sonnabend , 11. Sept *, auf
der Straße zw. W.-Igstadt und W.-
Bierstadt verloren . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben Fundbüro Wies¬
baden , Friedrichstraße.

Braune Jacke ! Sonnabend 11. Sept .,
zw. 9.15 u. 9.30 Uhr, auf d . Landstraße
ab Bhf. Eis. Hand —Hahn bis Bleiden¬
stadt eine braune Jacke , blaue
Mütze und zwei Bücher vom Fahr¬
rad verloren . Der Finder benach¬
richtige bitte Seipel , Mainz , Holz¬
straße 31, gute Belohnung.

Kl. Brosche (Gemme ) und Spitzen¬
schleife verl . Nachricht erb . geg . Be¬
lohn . Ehrenberg , Hotel schwarz . Bock

Geldbeutel , br., zweiteilig , Inh. Geld
u. Papiere . G . Bel ' Fundbüro abzug.

Geldbörse mit Lebensmittelmarken v.
Friedrichstraße bis Kriegerdenkmal
(Autobus ) verloren . Wiederbringer
Belohnung . Abzugeben Fundbüro.

Kettenarmband , gold ., mit drei An¬
hängsel verloren . Gegen Belohnung
abzugeben Taunusstraße 28, II.

| Tausdiverkehr |
H.-Anzug, br., Gr.
.1,85, gut erhalten,
suche tadelloses D.-
Fahrrad. Zuschriften
L 1483 WZ.

1 Kurhaus — Theater |
Kurhaus . Mittwoch , 15. Sept , 16 Uhr:

Konzert , Leitung : Otto Niesch ; 19.30
Uhr: Konzert , Leitg . : O. Schmidtgen

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr: Konzert

Pelz, Opossumkragen |
u. Manschet!., suche:
Nähmaschine. Zu- >
Schriften u. L 1533 jan WZ.

Skunksfudu, gt . erh.,
suche Silberfuchs.
Oranienstr .33, II. Ik.
Mafjanzüge, gt . erh.,
Gr. 1,74, Oberhem-

i den (W. 42), suche
I mod. Radioapparat

mit Plattenspieler.
Zuschriften L 1542
an WZ.

Chaiselongue , suche
Puppenwagen oder
Dreirad. Tel. 26044

Akkordeon, 25 Tast.,
12 Bässe, gut erh.,
suche Koffergram¬
mophon , in fadell.
Zustand. Kopp, K.-
Friedrich-Ring 57!
Telefon  27548

Kindersportwagen,
suche Korbkinder¬
wagen . Zuschriften
L 4168 WZ.

Deutsches Theater . Großes Haus . Mi.,
15. Sept ., 19 bis nach 21.30 Uhr, auß.
St.-R., Pr. A: „ Der Zigeunerbaron ' *

Residenz -Theater . Mi., 15. Sept ., 19 b.
21.15 Uhr, St.-R. IV, 1, Pr. II: „ Ano-
nyme Rosen"

Filetdecke , rund mit
Fransen, D.-Filzhuf,
grau , suche Rex-
apparaf u. Gläser.
Zuschriften L 4157
an WZ.

D.-Regenmantel , Gr.
46—48, gut erhalt .,
suche Angora-Pullo¬
ver, Gröfje 42. Zu¬
schriften u. L 1480
an WZ.

D.-Sportschuhe, br.,
Gr. 38, suche Rus¬
senstiefel , Gr. 38.
Zuschr. L 1538 WZ.

Herrenarmbanduhr
(Marke), suche gut
erh. Damenfahrrad
(ev. Geldausgleich ).
Zuschr. L 423A WZ.

Füllfeder am 9. Sept . gefunden zwi¬
schen Eltville und Kiedrich . Abzu
holen in Ffm.-Römerstadt , Im Heiden
feld 113

H.-Haidschuhe, 40/41,
br., gut erhalt ., od.
Bohner, suche Weck¬
gläser . Zuschriften
L 1481 WZ.

Herrenwintermantel,
mittl. Gr., gut erh.,
suche D.-W.-Mantel
Gr. 44, gleichwert.
Zuschr. L 1516 WZ.

Wipproller , gut er¬
halten , suche Herr.-
Fahrrad, gut er¬
halten . Sedanstr . 1,
II. Stock, lks.

_Var!ef6_
Scala , Großvferiete . Pünktlich 19.30 Uh\r.

Nur noch zwei Tage das sensatio¬
nelle Doppelgastspiel Schwaben*
hansl , einer unserer besten Humo¬
risten von Funk und Bühne , sowie
das ganz hervorragende Grotesk-
Tanzpaar M. u. W. Blacker , vom Winter¬
garten Berlin und das anerkannt
hervorragende Großstadt -Programm.
Mittwoch 15.15 Uhr Nachmittagvor¬
stellung . Vorverkauf ab 16 Uhr.

| Filmtheater "]
* Jugendliche zugelassen
** Jugendliche v. 14—18 J. zugelassen.
Walhalla : „Der dunkle Tag " . 15, 17.20,

20 Uhr. So . 43 Uhr. _•
Thalia : „ Die Wirtin zum weißen Rössl " .

** 15.30, 17.45, 20 Uhr. So.  1 3 Uhr.
Ufa-Palast : „ Münchhausen " . 14.30, 17,

19.45 Uhr _ _
Filmpalast . „ Ein ganzer Kerl" * 15.30,

17.45, 20 Uhr.
Capitol : ,,Be! ami "T 11*30, 17.45, 20lÖhn
Apollo : „ Stimme des Herzens " . 15 30,

17.45, 20 Uhr̂ So ._ 13 Uhr._
Astoria : 15.30, 17.45, 20 Uhr. „Kleiner

Mann was nun " .
Union : „Das Med der Liebe " mit Karin

Hardt,  Paul Hörbiger.
Liin̂ „ Walzer einer Nacht " .
Olympia : „ Liebe geht wohin sie will"
Park -Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:

„Drunter und Drüber " . 20 Uhr, Mi.
auch 15 Uhr.

Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:
„Geheimzeichen L. B. 17"

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:
„Sommerliebe"

I Verschiedenesj
Verpacken von Waschmitteln . Welcher

Betrieb übernimmt im Lohnverfahren
d . Abpacken v. Wasch - u. Reinigungs¬
mitteln in Pulverform ? H 6289 WZ.

Stutzflügel in nur gute Hände zu ver¬
mieten . A. L. Ernst , Taunusstraße 13.

Schneiderin für zwei Kinder gesucht.
Barth , Kirchgasse 78

kiingeltransformator im Hause Quer-
feldstr . 5 gestohlen . Wer weiß etwas,
wo wurde er angeboten ? L4251 WZ.

| Bekanntmachung des Untertaunuskreises l
Eier . Im 53. Versorgungszeitraum (23. 8. bis 19. 9.) werden

auf den gültigen Bestellschein 53 der Reichseierkarte
auf den Abschnitt a ein Ei für jeden Versorgungsbe¬
rechtigten ausgegeben . Die Eier können , sofern die
Anlieferung bereits erfolgt ist , sofort ausgegebenwerden.
Bad Schwalbach , den 10. September 1943
Der Landrat des U.itertaunuskreises — Ernährungsamt

Bekanntmachung des Rheingaukreises
Der Bürgermeister Lange von Niederwalluf hat aus Ge¬

sundheitsgründen einen längeren Urlaub angetreten.
Die Geschäfte der Gemeindeverwaltung werden bis
auf weiteres von dem von dem Landrat des Rheingau¬
kreises bestellten Beauftragten , Kreisinspektor Berge¬
mann aus Rüdes ' eim , geführt
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